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Der Angriff auf Nifch.
Bedeutender deutscher Erfolg im Nordwesten. — In Serbien wurde ein ganzes französisches
Regiment von den Vulgaren vernichtet? die deutschen Truppen eroberten Grn-Milanowac.

Zum Gedenken des Tages von Toronsl.
11. November 1914.)

Von Vizeadmiral z. D. Kirchhofs.
Als am Ende der ersten Novemberwoche1914 die Kunde

von dem deutschen Seesiege bei Coronel in der Heimat ein-
traf , da burchbrauste ein unbeschreiblicher Jubel ganz
Deutschland, und die Begeisterung über die glorreiche Tat
unserer Flotte war allgemein.

WaS war Großes und Bedeutsames in diesem kleinen
Seetreffen zweier Kreuzeröivistonen geschehen? War die
Niederlage des Gegners wirklich eine solch schwere und
vollkommene, baß ein großes und allgemeines Feiern tat¬
sächlich angebracht war ? — In einem der letzten Briefe
des Grafen Spee,  der vier Tage vor dem Kampfe von
Coronel geschrieben ist, heißt es : „Nun werden wir uns
der Küste Chiles nähern , und damit mag mehr Positives
an uns herantreten . ES befindet sich da offenbarr ein eng¬
lisches Geschwader, und kommt es zum Kampfe, so hoffe
ich mit Gottvertrauen auf Sieg . Leicht wird es immerhin
nicht sein!"

Und es kam zum Kampfe! Den vier deutschen Schif¬
fen: „Scharnhorst", „Gneisenau", „Leipzig" und „Dresden ",
denen sich später die „Nürnberg " zugesellt hatte, standen
vier feindliche gegenüber. Bei schwerem Seegang und ein¬
brechender Dunkelheit stießen sie aufeinander , und schon
nach kurzer Zeit blieb das deutsche Geschwader als Sieger
auf dem Platze. Die beiden größten feindlichen Schiffe
waren vernichtet und mit Mann und Maus unterge¬
gangen, da die schwere See und die Dunkelheit jegliche
Rettungsversuche vereitelt hatten. Die beiden anderen
Schiffe waren mit Beschädigungen entflohen. Auf deut¬
scher Seite war kein Mann gefallen, nur zwei Leute waren
leicht verwundet und die wenigen Havarien der Schiffe un¬
bedeutender Art. Es war also ein vollständiger Sieg in
dem Treffen bei Coronel errungen worden, dessen glän¬
zenden Erfolg auch Regierung und Presse des in seinem
Stolze schwer verletzten Jnsclreiches zugestehen mutzten.
Ein Vertuschen war nicht möglich, da die fremden, neu¬
tralen Nachrichten in vielfacher Form und mit ganz be¬
stimmten Einzelangaben von draußen in alle Welt htnauS-
gerufen wurden.

Die große taktische und artilleristische Leistung der
deutschen Schiffe war nur möglich gewesen, weil ihr
Führer , der Geschwaderchef Vizeadmiral Graf von
Spee,  sich als geschickter Stratege erwiesen hatte. Unter
den schwierigsten Verhältnissen hatte er es fertig gebracht,
seine beiden großen Panzerkreuzer mit einem dritten,
gleich den anderen von der ostasiatischen Seite des Großen
Ozeans herübergekommenen Kreuzer zu vereinigen . Auch
ein vierter , dem Verbände zugehöriger kleiner Kreuzer war
rechtzeitig aus dem höchsten Norden des Pazifik herange¬
zogen worden, und schließlich hatte es Graf Spee noch
möglich gemacht, einen im Atlantischen Ozean tätigen
fünften kleinen Kreuzer sich anzuglieöern . Eine Aufgabe
war gelöst worden, zu deren Erfüllung unerhörte Schwie¬
rigkeiten zu überwinden waren . Ueber tausende von See¬
meilen hinweg hatte er sich mit seinen Kreuzern in Ver¬
bindung zu setzen gewußt, trotzdem eine Funkenstation —
auf neutralem Boden willkürlich von dem skrupellosen
England eingerichtet — sämtliche Schiffe des Gegners über
die Bewegungen der deutschen Kreuzer unterrichtet.

So konnte es geschehen, daß nach mehr denn einem
Jahrhundert ein britischer Schiffsverband in offener See
von seinem Gegner in kurzer Zeit vollständig besiegt
wurde. Von einem Gegner, der, weit von seinen Heimat¬
häfen entfernt , keine Stützpunkte besaß, der nur unter
großen Schwierigkeiten das zeitige Uebernehmen von
Kohlen bewerkstelligen konnte, und dessen Bewegungs¬
freiheit auf mannigfache Weise vom Feinde gestört wurde.

In einem Briefe vom 2. November an seine Gattin
spricht Graf Spee von einem GlückStage und berichtet, daß
der Gegner bei den erforderlichen Manövern vor Beginn
des Kampfes so liebenswürdig war, ihn nicht dabei zu
Mica.  Und weiter hejßt «Ich » M picht, welche pi&U

leicht unglücklichen Umstände beim Gegner Vorgelegen und
die ihm jeden Erfolg genommen haben. Die Begeisterung
unserer braven Leute, ihre Siegeszuversicht konnte ich ost
beobachten— — - Du kannst Dir kaum vorstellen, welche
Freude überall bet uns herrscht, so haben wir doch jeden¬
falls etwas zum Ruhm unserer Waffen beitragen können,
wenn es auch für bas Ganze und bei der ungeheuren Zahl
der englischen Schiffe wenig bedeuten mag."

Etwas hofften sie beigetragen zu haben zum Ruhme
der deutschen Flotte , aber wie der Schlag saß, zu dem sie
ausgeholt hatten, das zu erfahren , war den Tapferen von
Coronel nicht mehr vergönnt.

Daß ein englischer Schiffsverband in offenem See-
treffen von einem deutschen vollständig geschlagen worben
war, erregte in aller Welt begründetes Aufsehen. Dem
Ansehen britischer Allmacht zur See war ein empfind¬
licher Stotz versetzt worden, und in den Tagesblättern der
Vereinigten Staaten wurde manche höhnische Bemerkung
über die Minderwertigkeit der englischen Ausbildung und
dergleichen mehr laut . Eine junge tatkräftige Flotten¬
macht hatte aller Welt vor Angen geführt, baß die allge¬
waltige englische Armada doch nicht unbesiegbar sei. Der
Nimbus der Unverletzbarkeit, er schwand dahin, und die
Erkenntnis griff um sich, daß nicht nur England einen
Platz an der Sonne auf dem Weltmeere zu beanspruchen
habe.

Durch die in Uebersee fast „vogelfreien" Auslands¬
kreuzer hat die deutsche Marine bewiesen, daß Admiral und
Kommandanten. Offiziere und Besatzungen der Schiffe es
mit dem mächtigsten Gegner nicht nur aufnehmen können,
sondern auch ihn niederzuzwingen imstande sind, dank
ihrer besseren Führung und gründlicheren Ausbildung auf
allen Gebieten. Das ist die dauernde Bedeutung des
Tages von Coronel. Darum wird das deutsche Volk in
alle Zukunft seiner dankbar gedenken.

Der Geist aber, der die tapferen Helden von Coronel,
den Grafen Spee und alle die Seinen beherrschte, er wirb
fortleben in unserer Flotte und die schwarz-weitz-rote
Flagge zu weiteren Siegen führen.

ZranzöfischerU-Boot versenkt un-
englischer Minensucher gesunken.

Konstantinopel , 1. Nov. (Wolff-Tel .)
Amtlich wird gemeldet: An der Dardanellen¬

front hat unsere Artillerie hente das franzSsische
Unterseeboot„Turqnoisc " versenkt : die Besatzung,
bestehend ans 2 Offizieren «nd 24 Man«, wurde gefangen
ge» o m m e n.

London, 1. Nov. (Wolff-Tel.)
Das Reuterbureau meldet amtlich: Der Hilfs¬

minensucher „Hythe"  ist i» der Nacht vom 28. Okt.
bei Gallipoli infolge eines Znsammcnstoßes mit einem
anderen Kriegsfahrzeng gesunken.  Außer der Besatzung
waren 25ÜMann an Bord;  109 Mann werden vermißt.

Die „zudringlichen" deutschen U-Voote.
Christiania, 1. Nov. (Eig. Tel. Zens. Bln .)

Die „Morningpost" erhielt ein Telegramm aus Peters¬
burg . wonach die Beschießung Varnas durch die russische
Schwarze Meer-Flotte eine Stunde Lauerte. Das Bom¬
bardement war sehr schwierig  wegen der ,Zu-
dringlichkeit " der deutschen  Unterseeboote.

Serbien in höchster Not.
Budapest. 1. Nov. (P .-Tel . Zens. Bln .)

Der Kriegsberichterstatter des „Bester Hirlap " meldet:
Die serbische Armee ist nicht in der Lage, sich in die Berge
zurückzuziehen, da es keine Wege gibt und die Munitions¬
versorgung unmöglich ist. Wenn Serbien den Kampf
noch aufnehmen will, erfolgt die Entscheidung im Morava»
tal ober vor Kragujevac. Serbische Divisionen haben Bei»
lüfte bis zur Hälfte ihres Bestandes erlitten.

Wie«. 1. Nov. (P .-Tel . Zens. Bln .)
Die „W. Allg. Ztg." meldet aus Sofia : Die radiotele-

Lra^Hische Station tri Nisch ist außer BetriG . io. Laß SerLiey

nur noch mit Hilfe der Radtostation in Mttrovitza über
Antivari mit der Außenwelt in Verbindung treten kann.

Berlin , 1. Nov. (P.»Tel. Zens. Bln .)
Bon verschiedenen Seiten ist in mehr oder minder

klarer Form angedentet worden, daß die serbische Armee
kapituliert habe. DaL „B. T." hat durch Nachfrage an zu¬
ständiger Stelle festgestellt, baß diese Andeutungen und
Gerüchte unbegründet sind.

Bndapest, 1. Nov. (« tg. Tel. Zens. Bln .)
„A Bilag " meldet aus Saloniki : Hier eingetroffenen

Nachrichten zufolge verloren die Gerben bisher außer-
ordentlich viel Kriegsmaterial ; et« Viertel der serbischen
Artillerie ist in FeindeShanb geraten ober unbrauchbar
gemacht. Demgegenüber sind die bulgarischen Batterien
alle intakt : der Grund hierfür liegt in dem ungeheuer
schnellen Vormarsch. Gegenüber den vor Gtrumttza
kämpfenden französischen Truppen haben die Bulgaren
gleichfalls artilleristische Vorteile infolge des Gelände-
schutzeS der Bulgaren , und auch die gegen die Fran»
zofen kämpfenden Türken  verfügen über Hau-
bitzen großen Kalibers.

Das eroberte Norbserbien.
Bukarest, 1. Nov. (T.-U., Tel .)

Nach einer vorliegenden Meldung haben die Berbün-
beten ganz Norbserbien besetzt. Die Mittelmächte haben
eine feste Linie inne , die südlich von Jesnitza beginne, sich
über Valjevo-Lazarevac-Arangielovac-Vk. Lug bis zur
Donau erstreckt, dort an der Gebirgskette von Rudnik
weiter geht und bereits durch die Operationen der Armee
v. Gallwitz verlängert worden ist.

Der weg durch Montenegro.
Paris , 1. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Nach einer Meldung des „TempS" aus Cetinje ist für
das serbische Heer ein Dienst zur Verpflegung durch Mon¬
tenegro eingerichtet worden.

Der Angriff auf Nksch.
Berlin , 1. Nov. (Eig. Tel. Zens. Bln .)

Der Berichterstatter des „L.-A.", Aram, meldet aus
Sofia,  29 . Okt.: Die bulgarische Artillerie beschießt von
Knjazevac und Pirot vorgehend, die Anßenforts von
Risch von Osten und Nordosten her.

Ans den Kämpfen «m Pirot, das die Festung Nisch
schützen sollte, wird noch bekannt, daß die Serbe « reich¬
lich mit amerikanischer Munition versehe«
waren. Die Bulgare« stellten fest, daß die serbischen Sol¬
daten mit Schnaps berauscht waren, um ihre Widerstands,
fähigkcit zu erhöhen.

Serbien von Mazedonien abgeschnitten.
Sofia , 1. Nov. (Eig. Tel. Zens. Bln .)

Das Ereignis des Tages ist die B e se tz« n g von
Tetowo,  wodurch die Trennung Mazedoniens
von Serbien  vollendet wnrde. Monastir und Ochrida
bleiben nunmehr ohne Verbindung mit Serbien.

Große Verluste der Sranzosen in Serbien.
, Budapest, 1. Nov. (T- U., Tel .)

Ueber den Kampf bet Walandowo wird noch gemeldet'
Die französischen Soldaten waren sehr mangelhaft
ausgerüstet,  kämpften aber trotzdem sehr hartnäckig.
In der blutigen Schlacht haben die Franzosen sehr großeVerluste erlitten.

Sofia , 1. Nov. (Eig. Tel. Zens. Bln .)
Auf dem Balkan sollen offenbar die Franzosen den

Engländern wieder die Kastanien aus dem Feuer holen.
Es waren rein französische Truvpen  von Galli-
volt, > die zurückgeworfen wurden. Sie hatten gute
Gewehre, waren aber sonst schlecht ausgerüstet. Es waren
Mannschaften der Chasseurs d'Afrique und andere Kolo-
nialtrupven . Diese benutzten jede Gelegenheit, um zu
desertieren.  Sie verkauften ihre Flinten für 70 Frcs.
und gaben ihre Ehrenzeichen fjir Essen her. Sie kamen
meist in Trupps von 8—12 Mann . Sie sagten aus daß
die Offiziere die Truppen nicht mehr in der Gewalt hätten.

Ein ganzes franzSsifches Regiment vernichtet.
Wie«. 1. Nov. (P .-Tel. Zens. Frfrt .)

Die französische Regierung hat durch Vermittlung de»
Genfer Noten Kreuzes bei der bulgarischen Regierung an-
tragen Msj , mMc  2M WkMWnsMMdeL 111  In«
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fanlerte-RegimentS (das bei Walandowo gegen die Bul¬
garen gekämpft hat und von dem kein Mann zurück-
gekommen  ist ) verwundet oder unverwundet in bulga¬
rische Kriegsgefangenschaft geraten ist.

14500 Gefangene in Bulgarien.
Budapest, 1. Nov. (Eig. Tel . Zeus. Bln .)

„St  Btlag " meldet aus Sofia:  Seit Beginn des
serbisch-bulgarischen Feldzuges wurden 14 800 Gefangene
nach Bulgarien abtransportiert : etwa 2000 davon sind keine
Serben.

Donau-Dampferverbindung zwischen Ungarn
und Bulgarien ist hergesteM.

Sofia , 1. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Zum erstenmal seit dem Beginn des Weltkrieges ist

heute der ungarische Donaudampfer „Berttio"
von Orsova in Wiödin angekommen.

Amtlicher bulgarischer Tagesbericht.
Sofia . 31. Okt. (Wolff-Tel .)

Amtlicher Bericht über die Operationen am 29. Okt.:
Die bulgarische» Trnppcu festen die Verfolgung des
Feindes auf der ganzen Front fort. Sie erreichte» westlich
von Knjazevac die Wafferscheide zwischen Timok und
Morava . SüdSstlich von Knjazevac eroberten wir nach
erbittertem Kamps den Kamm des Tresibabn. von wo die
Straßen nach Nisch und Bela Palanka führen . Fm Tal der
bulgarischen Morava nahmen wir nach heftigem Kamps die
Stadt Grdeljica , Knotenpunkt der Straße Branja -Laskovac
und der Stratze durch das Slatinatal.

I « der Gegend von Katschanic griffen die Serben eine
dort vorrückende Kolonne an, wurde« aber zurückgeworfc».
Im Lanfe der Verfolgung des Feindes eroberten wir zwei
serbische Geschütze mit Bedeckung nnd viel Kriegsmaterial.

Bisher fanden wir in Uesküb 19W0 Gewehre ver¬
schiedenen Systems, 830 Kisten mit Pulver . 15 000 Kisten
Patrone « «nd eine grotze Menge andere« Kriegsmaterials.

Italienische Beklemmungen.
Lugano, 1. Nov. (P .-Tel . Zens. Bln .)

Der parlamentarische Mitarbeiter des „Corriere della
Sera ", der Abgeordnete Torrc , behauptet mit Besorgnis,
daß Bulgarien und Griechenland unter den Auspizien
Deutschlands und Oesterreich-Ungarns eine geheime
Vereinbarung zur Aufteilung Albaniens
getroffen hätten. Der Abgeordnete ist empört über die Un¬
klugheit, Unfähigkeit und Schlappheit des Vierverbanöes,
insbesondere Englands , das seit Monaten die Balkangefahr
wachsen sehe, sich aber nie zur befreienden Tat aufgerafft
habe. _

Englands Sorgen um Aegypten.
Italien möchte mit England teilen.

Lrgauo, 1. Nov. (Eig. Tel . Zens. Bln .)
Der „Matino " wiederholt einen Aufsatz der „Times ",

in dem das Londoner Blatt Frankreich und Italien zur
Mitwirkung an dem bevorstehenden Entscheiöungs-
kämpf im Orient  auffordert . Dieser Artikel — so er¬
klärt der „Matino " — besagt, datz England sein erstes
Bollwerk im Osten, den Balkan , aufgibt und seine Bundes¬
genossen zur Hilfe an der zweiten Verteidigungslinie in
Aegypten aufruft . Aber Englands Borherr
schüft im Mittelmeer sei an sich durchaus
nicht im Interesse Italiens gelegen:  englische
Zugeständnisse seien nicht nötig , aber die bisherige Vor¬
herrschaft Englands im Mittelmeer müßte zwischen Italien
und England geteilt werden.

Die unangenehmen Gäste in Saloniki.
Konstantinopel, 1. Nov. (T.-U., Tel .)

Ueber einen Zusammenstoß, wobei ein englischer Offi¬
zier und ein englischer Soldat ihr Leben verloren , meldet
der „Tasvir " aus Saloniki : Ein griechischer Wacht-
p o sten wollte einen englischen Offizier  am Ein¬
tritt in den verbotenen Teil des Zollhauses hindern . Der
Offizier versuchte, dem Posten das Gewehr zu entreißen.
Dieser wehrte sich jedoch und schoß den Offizier nie¬
der.  Als der den Offizier begleitende Soldat  den Re¬
volver auf den Posten anlcgte und abschoß, ohne zu treffen,
legte der Grieche auch auf ihn an und schoß ihn gleich-
falkSnieder. __ _

Berlin , 1. Nov. (Eig. Tel . Zens. Bln .)
Der Bukarester Berichterstatter der „B. Z." erfährt aus

bester Ouelle, daß zwischen der französischen und der eng¬
lischen Truppenleitung in Saloniki schwere Unst-immig-
keiten herrschen. Diese Unstimmigkeiten allein würden
eine gemeinsame Operation schon fast unmöglich machen.

vrotmangel in Saloniki.
Konstantinopel, 1. Nov. (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Die Brotfragc in Saloniki macht den griechischen Be¬
hörden ernstliche Sorge.  Tagelang herrscht voll¬
kommener Brotmangel.  Die von der Regierung
an die Bäckereien verteilten 2500 Sack Mehl konnten die
Not nur für einige Tage beseitigen.  Die Tätig¬
keit der deutschen Unterseeboote im Mittelmeer erschwert
die Heranschaffung von Lebensmitteln für die Landungs¬
truppen der Verbündeten und zwingt diese, sich im Lande
zu verproviantieren . . _ _

„Hurra - Griechenland!"
Wie«. 1. Nov. (Eig. Tel . Zens. Bin .)

Nach Erzählungen von aus Athen eingetroffenen Rei¬
senden begegneten einigen griechischen, von Zerstörern be¬
gleiteten Dampfern Lei Casandria zwei plötzlich ausgc-
tauchte deutsche Unterseeboote,  deren Mannschaft
in Hochrufe auf Griechenland  ausbrach : dann ver¬
schwanden die Tauchboote wieder in der Tiefe.

Bestrebungen der Deutschlandsreunde in Rumänien.
Stockholm, 1. Nov. (Eig. Tel . Zeus. Blm)

„Birsch. Wjedm." meldet aus Bukarest : Eine grotze
Gefahr für Bratianu erwächst von seiten der Freunde
Deütschlands, deren Einfluß von Tag zu Tag in Rumänien
zunimmt. Diese Deutschlandfreunde verlangen zunächst,
daß Rumänien wohlwollende Neutralität
den Zentralmächten gegenüber bekunde,  um
später dann zu den Zeutralwächten überzugehen. Es sind
auch Gerüchte im Umlauf , daß die Deutschlandfreunde eine
Veränderung im Kabinett, entsprechend dem Umschwung in
Griechenland, vorbereiten und baß Bratianu zurück-
tritt,  damit der politische Kurs geändert werden kann.

Die amtlichen deutschen Tagesberichte.
Großes Hauptquartier , 80. Okt. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Keiue wesentlichen Erciguiffe.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

v. Hindenbury.
Nordöstlich vou Mita«  wiesen uusere bei Pla-

kauen anf das Nordnser der Miste vorgeschobene« Kräfte
zwei starke Nachtangriffe ab «nd zogen sich vor
einem weiteren Angriff in die Hanptstellnng ans das S ü d-
«ser zurück.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Nichts Neues.
Heeresgruppe des Generals von Linsingen.

Westlich von Czartorysk  wurden die rnstischc
Stellung bei K o m a r o w und der Ort selbst genom¬
men;  ein nächtlicher rnstischer Gcgeuangriss blieb erfolg¬
los. Kamienucha , Hntalisowska «nd B i e l g o w
wurde« g e stü r m t : 18 Offiziere. 929 Man « sind gefangen
genommen. 2 Maschinengewehre erbeutet.

Ein russisches Kampfflugzeug  wnrde bei
Knkli hermntergeschossen.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Die Armeen der Generale v. K o e v e tz «nd v. G a l l -

w i tz habe« feindliche Stellungen gestürmt, über 1000 Serben
gefangen genommen, 2 Geschütze. 1 Maschinengewehr er¬
beutet und sind in der Fortbewegung geblieben.

Die Armee des Generals B o j a d j e f f setzt die Ber>
folgung fort.

Oberste Heeresleitung.
*

Großes Hauptquartier , 81. Okt. (Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz.

Bayrische Truppen  setzten sich nordöstlich von
Ne « ville  in Besitz der französischen Stellung in einer
Ansdehuung von 1100 Metern , machten etwa 200 Ge¬
fangene und erbeuteten 4 Maschinengewehre,
3 Minenwcrser.  Ein feindlicher Gegenartgriff wnrde
abends abgeschlagen.

An der C h a m p a g n e ist ein weit vorsprinqendes
dentsches Grabenstück nördlich von Le Mesnil  in der
Nacht vom 29. zmu 80. Oktober durch überwältigenden An¬
griff gegen die dort stehende« Kompagnien an die Franzose«
verloren  gegangen.

Bei Tahnre  griffen nachmittags unsere Trnppcu an.
Sic stürmten die Rntte de Tahnre (Höhe 192 nord¬
östlich des Ortes ). Der Kampf dauerte die Nacht hindurch
an. 21 französische Offiziere, darunter 2 Bataillonskom-
mandeurc. 1213 Mann wurde« gefangen genommen.

Heeresgruppe de? Generalfeldmarschalls
v. Hindenburg.

Durch unser konzentrisches Fener wnrde» die Rüsten
gezwungerr. den Ort Plakanen  auf dem Nordufer der
Miste wieder zu räume «.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
'Prinz Leopold von Bayern.

Die Lage ist unverändert.
Heeresgruppe des Generals von Linsingen.

Der Angriff westlich von Czartorysk  erreichte die
Linie Ostrand von Komarow - Höhen,  östlich von
Z o d g a c i c. Die erreichte Stcllnng wurde gegen wieder¬
holte Nachtangriffe in teilweise erbitterten Kämpfen ge¬
halten. Etwa 150 Nnssen  von 11 verschiedenen Regi¬
mentern sind gefangen genommen.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Dentsche Truppen der Armee des Generals v. A o e v c ß

haben Grn - Milanovac genommen.  Nordöstlich
davon wurde der Feind an der Straße Satornia-
Kragujevac  ans seine« Stellungen südlich der Srebr-
nica  geworfen.

Die Armee des Generals v. Gallwitz  drängte beider¬
seits der Morava  den Gegner weiter zurück. 800 Ge¬
fangene  wnrde » eingebracht.

Von der Armee des Generals Bojadjcff  liegen
keine neueren Nachrichten vor.

Oberste Heercsleitnng.

Doberbo.  Dies vermag jedoch an der Lage nichts z«
ändern . Wo die feindlichen Angriffe nicht schon durch das
Geschütz jener vereitelt wnrde«. scheiterte« fie an der festen
Maner nnserer Infanterie.

Au der Dolomitenfront «ahm der Gegner mit
fünffach überlegenen Kräfte« «nsere Vorstellungen ans dem
Col bi Lana. Feindliche Angriffe i« Tonale -Gebiet wurde«
blutig abgeschlagen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Sänberung des Gebietes von Visegrad  schreitet

erfolgreich vorwärts . Die Armee des Generals v. K ö v e ß
warf den Gegner beiderseits von Rndnik auf Grn . Milauo-
vac zurück. Auf der Hochfläche vou Cumic, einen Tages,
marsch nordwestlich von Kragnjcvac . leistet der Feind »och
zähesten Widerstand. Uusere Truppen stehe« dort im er¬
bitterte» Kampfe. Südwestlich von Lapovo griffen dentsche
Bataillone die Höhe von Strazenica an. Im Nordostteil
Serbiens ist der Gegner überall im RLckzng. Die Bulqare«
verfolge» vom Timok her. Südwestlich Knjazevac drangen
ste in die serbische« Stellnnge « auf der Drestbaba Plant »«
ei».

Der Stellvertreter des Chefs des GeueralstabeS.
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Wien, 31. Ott . (Wolff-Tel .)
Amtlich wird verlantbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Gegenüber nnserer Strypasront legte gestern der Feind

eine erhöhte Tätigkeit  an den Tag . Er bedachte
unfcre Linien in verschiedenen Räumen mit starkem Artil,
lerieseucr «nd versuchte auch an einer Stelle, über die
Strypa zu kommen, was wir durch unser Fener vereitelte«.
Südöstlich von Lnck wurde abermals ein feindlicher
Flieger Herabgeschosse «.

Unsere Angriffe westlich von Czartorysk gewinnen
schrittweise Raum . Starke russische Gegen»
« « griffe wurde « abgewiesen.

Sonst im Nordweste« nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Auch gestern wiederholte « die Italiener ihre
Angriffe  gegen die meistnmstrittenen Punkte der
Brückenköpfe von Tolmcin «nd Görz sowie a« mehrere«
Stellen der Karsthochsläche vou Doberdo. So kam es wieder
zu erbitterten Nahkämpfe «. die mehrfach auch
nachts andauerten und allenthalben damit «- schloffen, datz
unsere Truppen ihre Stcüunge in Besitz behielte«.

An der Tiroler Front wurden abermals feindliche An¬
griffe im Tonalcgebiet blutig abgewicfe ». Fm Bor,
selb unserer Befestigungen anf dem Col di Lana trat Ruhe
ein. Wie überall , so ist auch hier die Hauptstellung
fest in unseren Händen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Oestlich von Visegrad drangen «nsere Abteilltnge« ans

serbisches Gebiet vor.
Die von Baljcvo südwärts vorrückenden Kolonnen dB

Generals v. Követz trieben bei Racana feindliche Reiterei
zurück. Unmittelbar nordöstlich von Gr«. Milanovac er¬
stürmte» österreichisch-nngarische Truppe » mehrere stark be-
festigte feindliche Stellungen , wobei vier Geschütze und
drei Munitionswagen erbeutet  wurden . Das
Egerländer Landsturmbataillon Nr. 48 hat an diesem Er¬
folg ruhmreichsten Anteil.

Gleichzeitig kämpften sich dentsche Streitkräfte
von Norden und Nordosten gegen Gr «. Milanovac heran
nnd drangen in diese Stadt ein.  Auch der Angriff
nnserer Truppen in dem Gelände nordöstlich vom Kragn-
jevac gewann wieder an Raum.

Die südwestlich von Lapovc ansragcnde Höhe Strazenica
ist in de « tschcm  Besitz.

Die Bulgaren  find in der Verfolgung allerorts
gegen Westen vorgedrungen.  Bei Slatina.
von Kragnjevac leistete der Feind vorgestern noch Wider¬
stand. Neuere Nachrichten fehlen.

Eine von Pirot entsandte bulgarische Kolonne näherte
sichz« dem gleichen Zeitpunkt Vlasotince.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Die amtl. Sjterr.-ung. Tagesberichte.

Gute Beziehungen zwischen Bulgarien unö
Rumänien.

Bndapest. 1. Nov. (Eig .Tel . Zens. Bin .)
Der „Pester Lloyd" meldet ans Sofia : Die Bezieh¬

ungen zwischen Bulgarien und Rumänien
habe » eine günstige Wendung genommen.
Der rumänische Gesandte in Sofia wnrde in den letzten
Tagen öfter vom Ministerpräsidenten Radoslawow und
etnwal auch vom Eisenbahnminister empfangen.

Wien, 30. Okt. (Wolfi-Tel.)
Amtlich wird verlantbart:

Nusfischer Kriegsschauplatz.
Die westlich von Czartorysk  kämpfenden öster¬

reichisch-ungarischen »nd dentsche« Truppen cntriffen dem
Feind, ihre Angriffe fortsctzend, eine Reihe zäh verteidigter
Ortschaften. Es wurden 18 rnflische Offiziere «nd 929 Mann
gefangen genommen, 2 Maschinengewehre erbeutet. Ein
rnffisches Flugzeug wurde durch Fener herabgcholt.

Sonst im Nordoste» nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

An der Jfonzvfront  verlief der gestrige Tag im
Abschnitt nördlich des Görzer Brückenkopfes wesentlich
ruhiger . Nur die Besatzung des Brückenkopfes vou Tolmei«
hatte noch einen stärkeren Angriff abznweisen. Bor Görz
hielt das feindliche Artilleriefener mit größter Heftigkeit
bis in die Abendstnnden an. Angriffsversnche der Italiener
ans den M»nte Sabotino «nd unsere Stellungen westlich
Pevna wnrden zurückgewiesen.  Auch aus der Pod-
garahöhe bliebe« nach erbitterten Nahkämpfcn alle unsere
Gräben im Besitz ihrer Verteidiger . Bon der italienischen
8. Armee kämpfen bereits Teile der bisher znrück-
g c h a T*e «ca Kräfte  gegen die Hochfläche von

Zusammensetzung des Ministeriums Sriand.
Das Ministerium Brianö ist wie folgt zusammen¬

gesetzt: Vorsitz und Aeußeres Briand,  Staatsminister
ohne Portefeuille Senator de Frey einet,  Senator
Leon Bourgeois,  Senator C o m b e s, Deputierter
Guesö  e, Deputierter Dcnys C och in , Vizepräsident und
Justizminister Viviani,  Kricgsminister General Galt¬
en i,  Marineminifter Kontreadmiral L a c a z e, Minister
des Innern Malvn.  Finanzministcr Ribot.  Ackerbau-
minister M e l i n e, öffentliche Bauten S e m b a t, Handels-
Minister Elemente !, Kolonialminister Doumergue.
öffentlicher Unterricht und Erfindungen für die Landes¬
verteidigung P a i n l e v s. Der Arbeitsminister wird noch
ernannt weiden . Der Botschafter Jules Cambon  ist
zum Generalsekretär des Ministeriums des Aeutzern er¬
nannt worden.

Aushebung der politischen Zensur in Frankreich?
Genf, 1. Nov. (P .-Tel . Zens. Frfrt .)

Aus Parts wird gemeldet, datz die erste Maßregel des
neuen Ministeriums die Aufhebung der politischen Presse-
zensur sein wird . Das „Journal ", dem die Zensur die
anderen Blättern gestattete Veröffentlichung der neuen
Ministerliste verboten hatte, sagt bereits ' eine offene
Rebellion gegen die Zensur an und erklärt in einer redak¬
tionellen Note, daß es künftig in politischen Dingen fein
eigener Zensor sein werde.

Joffre in London.
London, 1. Nov. (T.-U., Tel .)

Der hier eingetroffene General Joffre hatte mehrfach
Beratungen im Kriegsministerium , bei denen außer
Kitchener auch Asquith , Balsour und Lloyd George zu¬
gegen waren.

Christiania , i . Nov. (Eig. Tel. Ctr. Bln .)
Zum Besuche des Generalissimus Joffre in London

meint die „Daily News", dieser Besuch stehe in Verbindung
mit der Vorbereitung einer neuen gro,ße«
Ol/ensive  auf der WMrovt,
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Der Monat November.
Der November, im deutschen Kalender auch Windmonat

oder Nebelmonat genannt , steht im Rufe als einer der
unfreundlichsten Monate im Jahre . Wind und Nebel stnb
seine hauptsächlichstenMerkmale. Novemberstimmung ist
gleichbedeutend mit Trauerstimmung . Das große Sterben
in der Natur , das während der Herrschaft des November
am wahrnehmbarsten in die Erscheinung tritt , macht sich
auch im Menschenherzen fühlbar , es stimmt nachdenklich,
melancholisch. Die letzten Blätter sind von den Bäumen
gefallen, die Tierwelt sucht ihre Schlupfwinkel auf, um
den Winterschlaf zu halten, die letzten Zugvögel haben uns
verlassen, kahl und verödet liegen Wald und Feld , und
wenn man noch einen Tierlaut vernimmt , so ist es höchstens
das Geschrei der Krähe, die sich nun als Alleinherrscher im
weiten Gebiet betrachtet, aber dort , wo sie einzeln oder in
Scharen auftaucht, durchaus nicht dazu beitragen kann,
freundliche Gedanken zu erwecken. Ihr düsteres Kleid
schon mahnt an Trauer . So ist der November der Monat,
der am ehesten die Gedanken zum Sterben und Vergehen
hinlenkt, und darum sind wohl auch die Tage , an denen
man der Toten gedenkt, in diese Zeit verlegt.

Allerheiligen und Allerseelen  sowie das
Totenfest  der evangelischen Kirche, sie gelten dem Ge¬
dächtnis unserer lieben Entschlafenen, die draußen auf den
Friedhöfen den ewigen Schlaf tun und nichts mehr wissen
von hartem Daseinskampf und irdischen Beschwerden. Die
schöne Sitte , ihre Gräber mit frischen Blumen zu schmücken
und sie bei cinbrechender Dunkelheit mit brennenden
Kerzen zu beleuchten, erweckt feierliche Andacht. In treuer
Liebe und wehmütiger Erinnerung gedenkt man gemeinsam
erlebter Freude und gemeinsam getragenen Leids mit all
denen, die uns der unerbittliche Tod entrissen. Und an¬
gesichts der brennenden Lichter spinnt man die Gedanken
weiter zu dem christlichsten aller Feste, dem Fest der Liebe,
dem nahen Weihnachtsfeste, das mit seinem Lichterglanze
das kommende Licht verkündet und wohltuende Wärme in
die Herzen trägt . So wollen auch wir den November will¬
kommen heißen, als Vorboten des Christmonats , als eine
Zeit , die trotz ihres Ernstes auch freundliche Gedanken zu
wecken vermag, an denen sich das Mcnschenherz wieder auf¬
richten kann zu neuem Hoffen und zu neuem Leben.

Kalendermäßig ist der November der elfte Monat im
Jahre . Im römischen Kalender war er der neunte und
davon hat er noch seinen Namen (novem — neun ). Er
zählt 30 Tage und die Sonne tritt während seiner Herr¬
schaft am 23. in das letzte Herbstzeichen, in den Schützen
ein. Die Tage nehmen gewaltig ab. Die Tageslünge ver¬
mindert sich von 9 Stunden 40 Minuten auf 8 Stunden
10 Minuten . Der Mond  befindet sich am 8. in Erdnähe,
am 24. in Erdferne. Am 7. jist Neumond, am 21. Vollmond.
Bon den Planeten ist der Merkur  in der Mitte des
Monats bis gegen 1 Uhr nachts im Osten zu sehen, wird
aber Ende des Monats wieder unsichtbar. Die Venus
wird wieder am westlichen Abendhimmel sichtbar. Der
Mars  ist von 10 Uhr abends an sichtbar. Der Jupiter
ist anfangs bis 2 Uhr, schließlich bis 1 Uhr nachts zu sehen
und der Saturn  erscheint Ende des Monats bereits
*47 Uhr im Osten über dem Horizont . Nach dem hundert¬
jährigen Kalender sollte der November vom 1. bis 5. kalt
sein. Das mag vielleicht für andere Gegenden stimmen.
Hier fängt er recht trüb und unfreundlich, mit grauem
Regenhimmcl und nassem Nebel an, wie man es eben vom
November nicht anders erwarten kann.

vom Stamme - er Riesen.
Roman aus der Gegenwart von Philipp Berges.

86) (Nachdruck verboten.)
Zu den Helöenmüttern gehörte Frau Burmeister

nicht. Mit einem inneren Staunen beobachtete sie, wie
die Zärtlichkeit und die Liebe auf einen zweiten Platz
zurückgedrängt waren und wie die Kriegsbegeisterung alle
anderen Empfindungen in den Herzen der Jugend unter¬
jocht hatte. Es verursachte ihr ein körperliches Angstgefühl,
den Sohn gleichsam voll Freude vom Ausrücken sprechen
zu hören,' wie er sich das „Eiserne", möglichst „erster
Klasse", erwerben und nicht ohne dieses Ehrenzeichen zu
seiner jungen Frau heimkehren wolle.

Eine Abwehr drängte sich auf ihre Lippen, und ehe sie
es hindern konnte, war sie in der Not ihres Herzens
schon ausgesprochen. „Nein, Max," rief sie, „das darfst du
mir nicht antun . Du bist immer ein solcher Draufgänger
gewesen. Du mußt mir versprechen, daß du dich nicht un¬
nötig vordrängen willst."

Alle lachten. Max verstand seine Mutter . Er stand
ohne Scheu auf, küßte die Mutter und versprach, „sich nicht
vordrängen zu wollen", während ein Lächeln seine Lippen
umspielte. Wunderbar hatte das gemeinsame Fühlen jeden
äußeren Zwang von den Seelen genommen.

Als die Familie Martens eintrat , in ihrer Mitte
Estella, schön und blaß und ruhig , ohne eine verräterische
Spur des inneren Kampfes in den edlen Zügen , wurde
das Gemüt der guten Frau Burmeister von einer neuen
Beklemmung ergriffen. Ihre Blicke schweiften zu Kramer
hinüber , der den Ankommenden in froher Erwartung ent¬
gegensah, und zu Käte Fröhlich, die mit dem Riesen nach
alter Gewohnheit gescherzt hatte und jetzt ganz still wurde.
Welchen Entschluß hatte Estella gefaßt? Wie er auch ge¬
fallen war . er würde ehrlich sein, das wußte Frau Bur¬
meister, kannte sie doch das stolze, unbeugsame Mädchen,
das ganz die Sinnesart des Vaters geerbt hatte . Die Ge¬
danken der Sinnenden schweiften zurück zu den Erlebnissen
der großen Reise. Was sie an fremden Ländern und
Völkern gesehen hatte, das war längst verblaßt , aber die
Art und die Schicksale der Reisegefährten hafteten unver-
löschlich in ihrem Gedächtnis. Am festesten das Erlebnis
Estellas. Ihr Verkehr mit dem schönen Offizier auf dem
Schiffe, ihre Begegnung am Derbytage in Horn , Estellas
Besuch, damals , als sie der alten Frau ihr bedrängtes Herz
ausschüttete, alle diese Ereignisse, die sie mit erlebt hatte,
waren ja wie die Episoden eines Romans . Und dieser
Roman war noch nicht zu Ende. Ober doch? Umsonst
versuchte Frau Burmeister , in den Zügen Estellas zu lesen.

Der Konsul hatte seine ganze stolze Ruhe wieder ge.
funben. Die Schwäche, in der seine Kinder ihn zum ersten
Male gesehen hatten, war spurlos vorübcrgcgangen . Er
begrüßte Frau Burmeister , wie er scherzend und nicht

Bestaudsaufnahme der zum Verkauf bestimmte» Fett-
«ud Buttervorräte . Wir machen noch einmal darauf auf¬
merksam, daß die Formulare  für die Bestandsaufnahme
der Fett - und Buttervorräte von heute Montag ab bei der
städtischen Preisprüfungsstelle , Marktstraße 1/3, Zimmer 12,
abzuholen sind. Zur Anmeldung sind nur diejenigen Per¬
sonen verpflichtet, die Fett und Butter zu verkaufen haben.

Städtischer Kartoffelverkauf. Nachdem jetzt von der
Regierung Höchstpreise für Kartoffeln festgesetzt sind, wurde
der Preis der Kartoffeln am städtischen Marktstand von
4.80 M. auf 4 M. für den Zentner herabgesetzt.

Kartoffel-Höchstpreis. Der Reichskanzler hat am 28. Okt.
eine Bekanntmachung erlassen, wonach in der Provinz
Hessen - Nassau  der Höchstpreis für Kartoffeln beim
Verkauf durch den Kartoffelerzeuger im Großhandel 61 Mk.
für die Tonne (3.05 Mk. für den Zentner ) beträgt. Der
Kleinhandelshöchstpreis darf den Erzeugerpreis desjenigen
Preisgebiets , in welches die Kartoffeln zum Verbrauche
geschafft werden, um nicht mehr als insgesamt eine Mark
30 Pfennig für 60 Kilogramm übersteigen. Demnächst
wäre der Höchstpreis im Kleinhandel auf 4.86 Mk. für den
Zentner anzunehmen.

Unser Neroberger verspricht in diesem Jahre ein ganz
besonders feiner und wertvoller Tropfen zu werden. Die
Weinlese ist nun bald beendet. Bis jetzt wurden 27 Halb¬
stück geerntet, wobei ein Mostgewicht von 96 bis 98 Grad
nach Oechsle festgestellt wurde. Bei der Auslese erreichte
sogar das Mostgewicht 123 Grad . Das ist eine Süße , wie
sie ähnlich nur im Jahre 1813 erreicht wurde. Damals
nuröen für das Stück Wein 12 000 bis 13 000 M. bezahlt.

Spart an Licht! Der Kaufmännische Verein Wiesbaden
bittet uns , jetzt noch einmal eine Aufforderung an die hie¬
sigen Laöenbesitzer  zu richten, die großen Licht¬
reklamen  und auch jede verschwenderische
Schaufenster - und Jnnenbeleuchtung  zu unter¬
lassen mit Rücksicht auf den haushälterischen Verbrauch der
lichterzeugenden Kohle. Auch für das bevorstehende Weih¬
nachtsgeschäft  dürfte eine Beleuchtung in mäßigen
Grenzen genügen und dadurch eine weitere Steigerung des
Kohlenverbrauchs vermieden werden können.

Rücker-Denkmal. Zur Einweihung des dem Andenken
Georg Rückers  gewidmeten Denkmals hatte sich gestern
vormittag eine große Anzahl von Freunden und Ver¬
ehrern des leider so früh dahingeschiedenen Künstlers an
dessen Grabstätte auf dem Nordfriedhof versammelt. Nach
einem einleitenden Quartettgesang ergriff Herr Hugo
Nosenstein das Wort, um in längerer , eindrucksvoller Rede
der vortrefflichen Eigenschaften des Verstorbenen als
Künstler, wie als Mensch zu gedenken, dem alle, die ihm
im Leben nah getreten, sicherlich für alle Zeit ein ehrendes
Angedenken bewahren werden. So wie die hiesige Schla¬
raffia hatte auch der Mainzer Schwesterverein, dem Georg
Rücker in früheren Jahren angehörte , durch Niederlegung
eines Kranzes und Entsendung einer Abordnung ihrem
ehemaligen Mitglied eine letzte Ehrung bereitet. Mit noch¬
maligem Quartettgesang , dem bekannten „Ueber allen
Wipfeln ist Ruh" fand die in den einfachsten Formen ge¬
haltene, aber darum um so mehr ergreifende Feier ihren
Abschluß.

Von den Karpathen bis Vrest-Litowsk. Das Gastspiel
der Berliner Urania,  die es so vorzüglich versteht,
in ausgezeichneten Bildern uns zu zeigen, wie es draußen
an der Front zugeht, hat auch diesmal wieder mit Erfolg
stattgefunden. Der Besuch war ein guter , und mit großem
Interesse wurden die auserwählt schönen Bilder sowie die
klar verständlichenSchilderungen des Kriegsberichterstatters
Dr . Fritz We r t h e i m e r verfolgt , der damit zeigte, daß
er mit großem Verständnis , mit offenem Auge, aber auch
mit empfindungsvollem Herzen seine Wanderungen aus¬
geführt hat. Er hat den Feldzug in den Karpathen mit
allen seinen Beschwerden und Mühseligkeiten erlebt , er ist
unseren Truppen bis nach Lemberg und weit hinein bis
nach Polen gefolgt und hat schließlich die Eroberung von
Brest-Litowsk mitgemacht. Daß man da viel zu erzählen
weiß, ist begreiflich. So konnte man denn an Hand seiner
bildlichen und beschreibenden Darstellungen sich einen leb¬
haften Begriff machen von der großartigen Naturschönheit
der Karpathen, von den Sitten und Gebräuchen der Ein¬

wohner von Galizien und Polen , von dem Lebe« und
Treiben , dem Kämpfen und Sterben unserer tapferen
Truppen sowie von der ganzen Großzügigkeit unserer
militärischen Organisation , die uns so leicht niemand nach-
macht. Sie und die Hingabe unserer Soldaten verbürgen
uns auch den endgiltigen Sieg . Der Vortrag fand starken
Beifall.

Vom Füsilier zum Hanptma ««! Oberleutnant d. R.
Hermann B ö n i n g. Ritter des Eisernen KreuzeS, der Hess.
Tapferkeitsmedaille und anderer Orden, wurde durch A.
K.-O. zum Hauptmann d. R. befördert. Herr Böning ist
durch seine außergewöhnlich regsame Tätigkeit in Friedens¬
zeiten auf den Gebieten der vaterländischen Jugendpflege,
des Kriegervereinswesens , des Roten Kreuzes, des Wehr-
Vereins und vieler ähnlicher Bestrebungen, u. a. auch
schriftstellerisch, in Wiesbaden hervorgetreten. Er steht seit
Beginn des Krieges im Felde , versah in vorderster Linie
den Dienst als Kompagnie, und Bataillonsführer und ver¬
waltet zurzeit einen besonderen Vertrauensposten in der
6. Armee. Die Beförderung verdient insofern gewisser
Beachtung, weil Herr Böning , der von der Pike auf gedient
hat und aus dem Unteroffizierstanb hervorgegangen ist,
schon in Friedenszeiten wegen hervorragender Kenntnisse
und Leistungen zum Leutnant d. R. befördert wurde und
jetzt im Feldzug sich zum Hauptmann emporgearbeitet hat.
Jedenfalls für den ehemaligen Volksschüler eine aner¬
kennenswerte und ehrende Leistung.

Brieflicher Stenographiennterricht in den bentsche«
Militärlazarette «. Vor einigen Wochen ist vom Deutfchen
Stenographenbunde „Gabelsberger " (Vorsitzender Kreis¬
schulinspektor Professor Pfaff , Darmstadt) brieflicher Un¬
terricht in Gabelsbergerscher Stenographie an Verwundete
eingerichtet worden , an dem sich bereits 2000 Verwundete
mit zum Teil vorzüglichstem Erfolge beteiligen. Als Lehr¬
mittel werden benutzt die Selbstunterrichtsbriefe von Re-
daktionssekretär Curt Vogel (Dresden ), die sich bestens be¬
währen. Die Teilnahme am Unterricht, der für Verwun¬
dete selbstverständlich völlig kostenlos ist, wird Siefen eine
wertvolle Gelegenheit zur Erwerbung nutzbringender Be¬
fähigung bieten. Die Kosten werden aus einer besonders
dafür begründeten Stiftung , „Gabelsbergerscher Krieger-
dank" aufgebracht. Anfragen stnb zu richten an den /Deut¬
schen Stenographenbund Babelsberger , Darmstadt, Neckar¬
straße 4.

Kriegswohlfahrtspflege der Postbeamtenschaft. Die
unter dem Vorsitz des Wirklichen Geheimen Ober-PostratS
Vorbeck, des Ober -Postöirektors von Berlin , mit Unter¬
stützung aller postalischen Fachvereinigungen des Reichs-
Postgebietes sogleich nach Kriegsausbruch unter den Post¬
beamten in die Wege geleitete Sammlung zur Linderung
der Kriegsnot „Kriegsspende von Angehörigen
der Reichs - Po st- und Telegraphenverwal-
t u n fl" hat während des ersten Jahres ihres Bestehens ein
Ergebnis gehabt, das der Opserwilligkeit der Postbeamten¬
schaft das beste Zeugnis nusstellt. Die Gabenliste weist
nach Ablauf des ersten Jahres einen Betrag von 1 Million
und 706 698 M. 89 Pfg . auf. Bon den eingesammelten Be¬
trägen sind bisher 1 183 000 M. verteilt worden. Es haben
u. a. erhalten : die Nationalstiftung für die Hinterbliebenen
der im Kriege Gefallenen 600 000 M.r das Rote Kreuz
170 000 M.j das Kriegsministerium zur besseren Verpfleg¬
ung Verwundeter in den staatlichen Reservelazaretten, für
die Krtegsinvaltdenfürsorge usw. 126 000 M.: die Kriegs¬
notleidenden in Ostpreußen 100 000 M.: die Kriegsnot.
leidenden in Elsaß-Lothringen 30 000 M.: der Nationale
Frauendienst 26 000 M : der deutsche Verein für Sanitäts¬
hunde 16 000 M.: das österreichische Rote Kreuz 34 000 M.:
das ungarische Rote Kreuz 20 000 M.,' der Rote Halbmond
80000 M.,' die Hilfe für kriegsgefangene Deutsche 20 000
Mark usw. — Neben dieser allgemeinen Sammlung , die sich
in erster Linie die Unterstützung der großen, das ganze
Reichsgebiet umfassenden Organisationen für die Liebes-
tätigkeit zur Aufgabe gemacht hat, haben sich in den ein¬
zelnen Oberpostdirektionsbezirken noch besondere Samm¬
lungen gebildet, deren Ergebnisse den örtlichen Kriegs-
wohlfahrtszwecken zugute kommen. Bisher sind für diese
Zwecke eine Million und 621 000 M. ausgebracht worden.
Die Gesamtspende der Postbeamtenschaft für Kriegswohl¬
fahrtszwecke beträgt mithin 3 Millionen und 327 000 M.
Das Ergebnis muß umso höher bewertet werden, als rund

ohne einen Beigeschmack von harmloser Ironie zu tun
pflegte, als „Kusine", was diese stets mit Freuden als ein
Zeichen der Zuneigung aufnahm . Die Konsulin hatte seit
dem Ausbruch des Krieges mit England an Sicherheit
verloren . Ein Druck lastete auf ihr und wich auch nicht,
trotzdem alle Freunde des Hauses ihr mit ganz besonderer
Rücksicht und Teilnahme entgegenkamen. Man scheute sich,
in ihrer Gegenwart dem Haffe gegen England Ausdruck
zu geben, obwohl es nicht vermieden werden konnte, die
Gespräche von dem englischen Verrat , der zu sehr alle
Seelen beherrschte, abzulenkcn. Auch jetzt schweifte die
Unterhaltung , nachdem die Einnahme Lüttichs gebührend
gewürdigt worden war , auf England ab und auf die kühne
Tat des kleinen Hilfskreuzers „Königin Luise".

„Auch in unserem Hanse," sagte der Konsul nach einer
Weile, heiter lächelnd, „ist ein Sieg gegen England er¬
fochten worden, ein friedlicher, schöner Sieg des Deutsch¬
tums ."

Alle blickten erstaunt auf den Konsul und auf die
Konsulin, die jetzt ebenfalls lächelte.

„Unsere Tochter," sagte sie, „hat seit drei Jahren eine
junge Engländerin als Zofe. Sie kennen Ellen ja. ein
liebes und wohlunterrichtees Geschöpf. Nach dem Ausbruch
des Kriegs mit England haben wir ihr freigestellt, in die
Heimat zurückzukehren. Aber sie hat sich standhaft ge¬
weigert und schließlich unter Tränen gebeten, man möge
sie nicht fortschicken, so daß man ihr die Bitte gewähren
mußte."

Max Burmeister lachte. „Entschuldige, Emmy", sagte
er, „aber wie ich die Damen kenne, scheint mir hinter
diesem Verlangen , in Feindesland zu bleiben, nicht die
Liebe zu Deutschland, sondern die Liebe zu irgend einem
Deutschen zu stecken."

Frau Burmeister horchte hoch auf. Sie konnte sich
dieses Rätsel erklären . Also nicht nur die Herrschaften,
auch die beiderseitigen dienstbaren Geister hatten einander
gefunden. Sonnenklar war das. Aber Frau Burmeister
schwieg, treu ihrem gegebenen Wort.

Zwei angstvolle, brennende Augen in einem locken¬
umrahmten, jugendfrischen Mädchengesicht beobachteten, wie
Earl Kramer seinen Arm unter den EstellaS schob und sie
langsam hinansgelitete auf die Gartenterrasse des Hauses.
Die langen Vorhänge fielen hinter ihnen zusammen.
Draußen war es schwül und dunkel. Die Straßenlaternen
warfen einen schwachen Lichtschein herüber. Aus dem
nahen Abteipark wehten schwere Pflanzendüfte . Estella
fühlte ihr Herz erzittern , denn jetzt erst nahte der Augen¬
blick des großen Scheidens. Etwas zerbrach in ihr, aber
eS waren keineswegs die Stützen , die sie aufrechterhielten,
vielmehr war eS der Zauber , der sie an das gekettet hatte,
was jetzt hinter ihr lag. DaS Metall in ihrer Natur ver-
schaffte sich Geltung . Nach wenigen Augenblicken de» tnne-
ren Streit - war sie ruhig nnd dem Angeublick gewachsen.

„Estella," sagte der Hüne ernst, und keine Spur von
Zagen war in seiner Stimme , mit dem Waffenrock hatte
auch er, wie so viele Tausende, einen neuen, selbstbewußten
Menschen angezogen, „Estella, die Stunde ist da, wo du
mir Antwort geben mutzt."

„Ich weiß es, Carl , und bin darauf vorbereitet."
„In deiner Hand liegt es jetzt, mich glücklich zu machen,

ehe ich in den Kampf hinausziehe ."
Estella holte tief Atem. „Höre mich an, Carl," sagte

sie ruhig und ernst. „Du weißt, daß ich dich immer gern
gehabt habe. Ich könnte es bei dieser Erklärung bewenden
lassen. Aber ich will und muß ganz ehrlich sein. Deine
Vermutung hatte dich nicht getäuscht. Zwischen dich und
mich war ein anderer Mann getreten, den ich auf meiner
Reise achten und lieben gelernt hatte. Ihm entsage ich
jetzt. Und wenn ich dir mein Wort gebe, so geschieht es,
das weißt du, weil du mich kennst, ehrlich und ehne Rück-
halt. Eine andere Frage aber ist es, ob du mich nach
diesem Bekenntnis willst."

Im Herzen Kramers wallte eine heiße Eifersucht auf.
Er hatte die Empfindung , das geliebte Mädchen von sich
stoßen zu müssen, aber zugleich übermannte ihn eine
Schwäche und ein Gefühl , das von fern mit dem Weinen
verwandt war.

„Estella". sagte er bebend, „ich fühle es. ich kann dich
nicht lassen. Welche Hindernisse zwischen - ich und jenen
anderen getreten sind, will ich nicht wissen. Ich weiß und
fühle nur eins , ich kann den Gedanken nicht ertragen , daß
du einem anderen augehören solltest. Alles soll ausgelöscht
sein, was ich an Zweifeln , an Schmerz und Eifersucht um
dich durchlebt habe. Estella, ich habe dich so lieb, daß ich dir
es mit Worten gar nicht sagen kann, du warst der Traum
meines ganzen Lebens."

Von seinem Gefühl übermannt , zog er Estella in seine
Arme. Seine ganze Gestalt erzitterte vor Leidenschaft.
Wie ein Rausch kam es über ihn, endlich das so lange sehn-
süchtig geliebte Mädchen an seiner Brust zu fühlen. Er
beugte sich nieder und küßte ihren Mund. Estella rührte
sich nicht, ihre Lippen waren kalt.

„Ich weiß noch nicht, wann ich fort muß. süße Estella".
sagte Kramer , „wahrscheinlich schon in den nächsten Tagen.
Mache mich ganz glücklich. Laß uns dem Beispiel meiner
Schwester und Max BurmeisterS folgen."

Estella trat zurück. „Du meinst, wir sollen uns kriegt
trauen lassen?"

„Ja . Süße ."
„Carl , ich bin jetzt die Deln«. Aber du mußk mir Zeit

lassen, mich darin zu finden. Mich angeloven will ich dir.
aber die Heirat , das fordere ich von dir, wollen wir ver¬
schieben, bis du glücklich heimgekehrt bist. Suche mich kf
verstehen. Es kann nicht fein." (Forts, folgt.) 1



Dem Oberlehrer an der städtischen Oberrcalschule Tr.
Hugo Himpel,  Leutnant d. R . in einer Futzartlllerie-
batterie , wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

Vizefeldwebel Hugo Nh eins ans  ans Esch, zurzeit
im Osten, wurde mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Das Eiserne Kreuz erhielt der Gefreite Oswin Bach,
Maschinengewehrführer bei einer württemvergischen Divi¬
sion. Sohn des Färbermeisters G. A. Bach in Höchst.

Dem Vizewachtmeister Herbert Strecker  vom 1.
Schweren Reiterregiment in München wurde das Eiserne
Kreuz verliehen . _ . . „ _ , r

Der Kriegsfreiwillige Dragoner Julrus Hebel  au»
Rückeroth bat das Eiserne Kreuz erster Klasse erhalten.

Der Unteroffizier Jakob Debus  aus Vottenhorn
erhielt am 21. Oktober dag Eiserne Kreuz. ^ r

Der Einjährige Susarenunteroffizier Hellmuth Schel-
lin,  Sohn der Witwe Marie Schellin in Wiesbaden er¬
hielt das Eiserne Kreuz. ^

Der Führer der Gefechts-Bagage des L.-J .-R . Nr . 83,
Unteroffizier Georg Erhard  aus Wiesbaden , erhielt für
sein tapferes Verhalten vor dem Feinde das Eiserne Kreuz
und wurde zum Vize -Wachtmeister befördert.

*

Am 4. November 1914 starb den Seemannstod fürs
Vaterland der Heizer Fritz Weidmann  von Wiesbaden.
Matrose der Ncs. auf S . M. S . „Aorck".

Den Heldentod fürs Vaterland starb der Referendar
am Landgericht Limburq Paul H c e p. Leutnant d. Res. im
Jägerbataillon 28. Inhaber des Eisernen Kreuzes.

80 000 Postbeamte, d. h. ungefähr ein Drittel des gesamten
Personals im Felde steht. Die Reichspostbeamten,chaft
sieht es als ihre Ehrenpflicht an, an der Linderung der
Kriegsnot nach besten Kräften mitznwirlen . Sie hat des-
valb einstimmig veichlossen, die Sammlungen für d,e Dauer
des Krieges fortzusctzen. Es können mithin noch weitere
erhebliche Mittel erwartet werden.

Die deutsche« Verlustliste » . Ausgaben 760 und 761,
enthalten die preußische Verlustliste Nr . 367. die bayerische
Verlustliste Nr . 280, die sächsische Verlustliste Nr . 21p mit)
die württembergische Verlustliste Nr . 291. D,e preußische
Verlustliste enthält u. a. die Infanterie -Regimenter Nr. 86,
81, 87, 88, die Rescrve -Jnfanterie -Regimenter Nr . 80, 81,
88 und das Landwehr-Jnfanteric -Negiment Nr . 87.

Notreifeprüfung und Versetzung.
Der Kultusminister hat, wie uns des näheren mit¬

geteilt wird, bestimmt, daß Schüler , die seit Michaelis d. I.
der Oberprima einer höheren Lehranstalt angehören , zur
Notreifeprüfung  vom 1. Dezember d. I . ab zu¬
gelassen werden können, wenn sie infolge der Einberufung
ihrer Jahresklafsc oder als Fahnenjunker in den Heeres¬
dienst eingestellt werden . Die Prüfung ist sofort anzu-
orünen, wenn der Gestellungsbefehl vorgelegt wird . Das
Reifezeugnis ist e r st dann  auszuhündigen , wenn der
Eintritt in den Truppenteil tatsächlich erfolgt ist. Unter
den gleichen Voraussetzungen kann vom 1. Dezember ab
Schülern der Unterprima , Obersekunda und Untersekunda,
die Michaelis ö. I . in diese Klassen eingetreten sind, das
Zeugnis über die vorzeitige Versetzung nach Oberprima,
Unterprima oder Oberseknnda ausgestellt werden , wenn ste
die Aussicht gewähren , daß sie am Schlüsse des Schuljahres
mit Wahrscheinlichkeit die Reife für die höhere
Klasse  erreicht hätten. Auf Schüler , die beabsichtigen, nch
als Kriegsfreiwillige  zum Heeresdienst zu melden,
finden die Vergünstigungen dieses Erlasses keine  An¬
wendung . Entsprechend dem Erlast vom 29. April d. I.
können Notreifeprüsungen von Nichtschiilern. die früher
höhere Lehranstalten besucht und am Kriege teilgcnommen
haben, auch weiter vorgenommen  werden , sofern
die sich meldenden jungen Leute spätestens Ostern 1914 die
Reife für die Unterprima erlangt haben._ •

Wiesbaden er Neueste Nachrichten
Die sieben Gebote für Nriegsurlaubsreisen.

Insoweit während des Krieges beurlaubten Offizieren
und Mannschaften von den Truppenteilen freieFahrt bewilligt
wird , werden sie auf Militärfahrschein unter Uebcrnahme
der Fahrkosten auf den Etat der Heeresverwaltung beför¬
dert. Die freie Fahrt wird also vom Reiche, nicht von den
Staatseisenbahnverwaltungen der Bundesstaaten , gewahrt.
Im einzelnen sind hierbei die folgenden , vom Krtegs-
ministerium ausgestellten sieben Punkte zu beachten:

1. Offizieren , Sanitätsoffizieren , Veterinäroffizieren,
oberen Beamten und Stellvertretern in oberen Beamten-
stellen als Kriegsteilnehmer , die aus dem Felde , aus
Lazaretten oder von Ersatztruppen usw. zur Wiederherstel¬
lung der Gesundheit beurlaubt werden , wird für die Ur¬
laubsreise auf Grund eines Militärfahrscheins freie Eiscn-
bahnfahrt gewährt , wie dies auch im 8 30 der Kriegs-
LcsolöungSverordnung für die Fahrten zu Kurzwccken vor¬
gesehen ist. Generalen steht diese Vergünstigung nicht zu.
(8 30, 2.) Bei allen Beurlaubungen aus anderer Ursache
haben die Offiziere usw. die Fahrkosten aus eigenen Mit¬
teln usw. zu bestreiten. 2. Offiziersstellvertretcr , Unter¬
offiziere und Gemeine haben bei Urlaubsreisen Anspruch
auf freie Eisenbahnfahrt auf Grund eines Militärfahr¬
scheines mit Ausnahme der Fälle , in denen es sich um
häufiger wiedevkehrende Beurlaubungen — Sonntagv-
urlaub und dergleichen — sowie um solche für Hilfeleistun¬
gen in fremden landwirtschaftlichen und gewerblichen Be¬
trieben handelt . 3. Unterbcamten und Stellvertretern ttt
unteren Beamtenstcllen als Kriegsteilnehmern wird freie
Reise auf Grund eines Militärfahrscheins nur bei Recken
zur Wiederherstellung der Gesundheit gewährt . 4. ,eür die
Hin- und Rückreise ist je ein besonderer Fahrschein aus¬
zustellen. 5. Bei Entfernungen von über 100 Kilometern
ist Schnellzugsbenutzung gestattet. 6. Sollte für Ofsizrere
usw. (Ziffer 1) mit Rücksicht auf den Gesundheitszustand
die Benutzung des Schlafwagens geboten (ein , so ist die
Notwendigkeit auf den Militärfahrschein ausdrücklich zu be¬
scheinigen. 7. Rundreisen sind ausgeschlossen.

Nurhaus » Theater , Vereine . Vortrage usw.
Kurhaus.  Das 3. Z y kl u s ko n z e r t der Kurver¬

waltung findet am Freitag , den 5. Nov ., unter solistischer
Mitwirkung des König !. Kammersängers Herrn Paul
Knüpfer (Bahj statt.

Residenz - Theater.  An dem Tuerschmannabenö
am Dienstag erscheint eine völlig neue Kunstgattung.
Tuerschmann spielt die gewaltige Tragödie Oedipus aus
Kolonos allein als Rhapsode in deutscher Sprache in grie¬
chischem Gewände vor. In dieser Vereinigung des Vor¬
trages und Spieles — die Mimik und Bewegung nt an den
Gestalten des Praxiteles studiert und so im griechischen
Stiel wiedergegeben — beruht die Neuheit dieser eigen¬
artigen Rezitation . Die Darstellung der Tragödie wird
durch eine stimmungsvolle Harfenmusik vertieft , deren
Klänge sich dem Geist der Dichtung anpassen und freie Be¬
arbeitung antiker Melodien sind. Tuerschmann ist der ein¬
zige Künstler, der in Universitäten , Konzertsälen , Theatern
und Kirchen die gleichen großen Erfolge errungen hat. Die
gesamte Kritik, wie die hervorragendsten Zeitgenossen lo¬
ben die Darbietungen Tuerschmanns und ihre einzige Art
aufö höchste, wie die „Vossische Zeitung ", „Leipziger Zei¬
tung" und Liliencron beweisen.

Der Verein Frauen bildung - Frauen-
st u d i u m beabsichtigt der denkwürdigen jetzigen Zeit da¬
durch Rechnung zu tragen , daß er für sein Winterprogramm
eine Reihe von Vorträgen  ins Auge faßt, die sich
ansschliestlich mit der Kricgszeit befassen. Soweit das Pro¬
gramm in großen Zügen festgelegt ist, soll der Weltkrieg
von der politischen und volkswirtschaftlichen Seite be¬
leuchtet werden : die neuesten Erfindungen auf dem Gebiete
der Chemie sollen ihre Würdigung ebenso eingehend finden,
wie die finanzielle Basis des Krieges . Der Verein wird
somit einen äußerst interessanten vielseitigen Vortrags¬
zyklus bieten , der von ausgewühlten Rednern zu Gehör
gebracht werden wird . Pfarrer Beckmann  wird am
Mittwoch, den 3. Nov ., durch einen Vortrag über die welt¬
geschichtliche Bedeutung unseres Krieges die Reihe der Vor¬
träge eröffnen . Für den zweiten , Ende November statt¬
findenden Bortrag hat Dr . G r tt n h u t zugesagt. Er wird
über Anpassung der deutschen Industrie an die Forberuna
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der Zeit sprechen. Die Vorträge finden in den Räume»
des Frauenklubs , Oranienftratze 15, abends 8 Uhr. statt.

Kunst aus st ellung 1916 Wiesbaden.  Die
Nachfrage nach den ausgestellten Kunstwerken war tu de»
letzten 14 Tagen eine außerordentlich rege, so datz eine
Anzahl weiterer Verkäufe erzielt werden konnten. Außer
den bereits gemeldeten wurden ferner folgende Werke ver¬
kauft: Max Licbermann „Dame am Strande ", Albert WeiS-
gerber 1° „Ein Mann im Wald", Otto Kopp „Badende
Jungen ", Gustav Jagerspacher „Schlafendes Mädchen", Karl
Spitzweg st „Der Briefträger ", Ludwig v. Hofmann „Sand-
träger", Ella H. v. Freyhold „Nächtliches Pfarrhaus ", Erich
Büttner „Stratzenvahnban ". Heinrich Otto „Heuernte am
Niederrhein " und „Abend", Max Unold „Franktireurs ".
Adolf Schinnerer „Trasimcner See ", Edmund Fabry „Schiffe
im Watt", Ernst Eimer „Bauernkinder ", Kaspar Kögler
„Lesender Pfarrer " und „Zwei Juden ", Wilhelm Krieger
„Hühnerhabicht" (Bronze ). Die Ausstellung ist täglich —
auch Sonntags — von morgens 10 Uhr bis zum Eintritt
der Dunkelheit ununterbrochen geöffnet.

Kriegs -Erinnerungen
1. November 1914.

Seeschlacht bei Santa Maria . — Messines besetzt. — Die
Türkei tritt in den Krieg ein.

An diesem Tage fand die e r st e große Seeschlacht
zwischen deutschen und englischen Schiffen bei Santa
Maria  an der chilenischen Küste statt. Das deutsche Ge¬
schwader, nämlich „Gncisenan ", „Scharnhorst". „Leipzig"
und „Dresden ", trafen bei Sturm und schwerem Seegang
auf die englischen Kreuzer „Good Hope", „Monmouth ".
„Glasgow " und „Otranto " und um 6% Uhr abends begann
der Kampf, der von den deutschen Schiffen unter dem Kom¬
mando des Vizeadmirals Grafen v. S p e e eröffnet wurde.
Die Engländer wurden bereits aus einer Entfernung von
11 Kilometern beschossen und luchten zu entkommen. Es hat
sich später gezeigt , daß die Briten auf Schiffsgeschützfeuer
aus weiter Entfernung nicht eingerichtet waren , so daß sie
das Feuer nur schwach erwidern konnten. Binnen einer
Stunde waren die Engländer gcschlagew: die „Good Hope"
und „Monmouth " wurden vernichtet, die „Glasgow " ent¬
kam mit erheblichen Beschädigungen . Diese Wasfentat zur
See erweckte überall in Deutschland freudigen Widerhall. —
Im Westen holten sich an diesem Tage die Württemberger
neue Lorbeeren . Während die Verbündeten in der sehr ge¬
rechtfertigten Befürchtung , daß sie ihre Stellungen nicht be¬
haupten könnten, das Gebiet am Aserkanal  kilometer¬
weit vollständig unter Wasser setzten und damit zunächst
jeglicher Kampf hier aushörte , wurden die Kämpfe weiter
südlich, zwischen Bpern und Armentiercs , um so heftiger.
Tie Stadt S o i s s o n s , in der sich die Engländer festgesetzt
batten, ward in einem hartnäckigen Ringen , in dem der
Feind große Tapferkeit bewies , endlich genommen und be¬
setzt; die Einzelheiten dieses blutigen Tages sind furchtbar,
denn die Engländer hatten jedes Haus und jede Straße des
Ortes zu einer Festung ausgebaut , so daß es zum Häuser¬
kampf kam, der immer große Opfer erfordert. Nach der
Eroberung des Ortes galt es . diesen zu halten und auch
das veranlaßte harte Kämpfe, da die Engländer nicht locker
ließen und nun ihrerseits die ihnen entrissene Stellung
beschossen. — In diesen Tagen begann nun auch die Ein¬
mischung der T ü r k e i in den Krieg. Eine offizielle Kriegs¬
erklärung war weder von den Russen noch von der Türkei
erfolgt , aber es wird von türkischen Erfolgen gegen russische
Schiffe und von der Beschießung Sebastopols berichtet. Am.
genannten Tage erhob der ottomanische Geschäftsträger in
Petersburg beim russischen Minister Sasonow Beschwerde
gegen russische erfolgte Angriffe , die vom Minister abge-
lcugnet wurden . Daß der Krieg mit der Türkei von dem
Dreiverbände gewünscht und erwartet wurde , beweist die
Tatsache, daß am genannten Tage die Botschafter des Drei¬
verbandes in Konstantinopel ihre Pässe verlangten.

MittellurMn aus dm Publikum.

>Familie.OualltStdesBleres ist hervorragend

Theater, Uunft und MMnjchast.
Residenz-Theater.

Die Wiederbelebung des seit langen Jahren vom Spiel-
plan verschwundenen Franz von Schönthanschen ^ustspiels
„Der  S chw a b e n str e i ch" hat sich zweifellos als ein sehr
glücklicher Griff der Direktion erwiesen . Biele der t«
früherer Zeit durchaus neu und originell anmutenden
Situationen des Stücks haben zwar im Lause der Jahre
von ihrer ehemaligen Wirkung hier und da etwas einge-
Sützt, doch erfreut man sich immer noch gern an dem gesunden
Humor und dem leicht fließenden , durch keinerlei Pikan-
terien und Zweideutigkeiten gewürzten Dialog , mit wel¬
chem der Verfasser auch dieses , gerade nicht zu den besten
Kindern seiner Muse gehörende Merkchen ausgestattct hat.
Bon den Trägerinnen der weiblichen Hauptrollen verdient
Marly Markgraf  mit besonderem Lobe genannt s«
werden ; ihre Darstellung der ehrbedürftigen „Frau Hilde¬
gard" trug , trotz einer gewissen, nicht immer sehr angenehm
berührenden Schärfe des Tons , wesentlich zu dem Erfolge
des Abends bei. Auch die Damen Gläser (Martha ),
Marberg (Hedwig ) und Hofmann (Minna ) erfreuten
durch recht beifallswürdige Leistungen . Als „Conrad von
Schwyburg " befestigte Herr Hollmann  vollauf den gün¬
stigen Eindruck, den wir in letzter Zeit bereits mehrfach von
ihm in ähnlichen Rollen empstngen. Auch die Herren
Kamm (Lörsch ) und Ihle (Dr . Winkelberg ) fanden sich
mit ihren Aufgaben in recht zufriedenstellender Weise ab.
Ganz vorzüglich war Herr Flieser  in der Rolle des
alten Tanzlehrers und fürstlichen Privat,ekretars „Pal-
miro Tamburini ". — Das reich besetzte Haus , in dem gleich
nach den ersten einleitenden Szenen die behaglichste Stim¬
mung Platz gegriffen , bereitete dem alten „Schonthan
eine ungemein warme und herzliche Aufnahme ; be,andere
Anerkennung fgnd namentlich das flotte Zusammcnspiel,
ein Verdienst des Spielleiters Hans Flieser . Daß man
im letzten Akt statt irgend eines bekannten „Berliner
Blattes dem Publikum ein so fremdländisches und noch
dazu gar die so franzosenfrcundliche „Neue Züricher
Zeitung " unter die Nase hielt , war ein Versehen , das dem
Herrn Spielleiter eigentlich nicht hätte passieren dürfen.
Na — es war eben sein  Schwabenstreich ! X.

Die„Alpensqmphome" von Richard Ztrautz.
Unser Berliner Musikberichtcrstatter schreibt uns:
Richard Strauß ist vornehm geworden . Während er

sonst Erstausführungen an den Wohnort seiner Lieblings-
orchester Dresden und Stuttgart verlegte , ließ er diesmal
die Dresdener Hofkapelle nach Berlin kommen und sein
»ktzeüeS Werk, die „Alpensymphonie ", in der Philharmonie

aufführen . Die Berliner haben ihm das hoch angerechnet
und mit Beifall nicht gespart. Sie hatten auch allen
Grund dazu, denn die Aufführung war mehr als ein bloßer
Genuß, sie war ein Erlebnis . Man hatte die volle Ueber-
zengung , ein Kunstwerk ersten Ranges ausgenommen zu
haben.

Bringt es neue Charakterzüge , eine neue Wendung cm
Schaffen des Komponisten ? Ja und nein . Wer eine weitere
Ausbildung der früheren Strautzschen Art erwartet hatte,
eine Weiterführung des sogenannten Dekadenten , des Ner¬
vösen und Spielerisch -Absolutistischen, wird von der „Al-
pensumphonie" enttäuscht gewesen sein. Sie war im Ver¬
gleich mit früheren Werken des Künstlers sehr zahm, ob¬
wohl das Programm eine Reihe neuer Musik- oder Lärm-
wetzkzeuge, wie zum Beispiel die Celesta, die Donner - und
Windmaschine, angekündigt hatte. Nein , von dem Strauß
der Sturm - und Drangzeit war wenig mehr zu hören. Er
ist vornehm geworden . Auch im Ton , im Aufbau , in der
dynamischen Behandlung . Seine Musik ist veredelt und doch
leidenschaftlich, geistreich und doch menschlich ergreifend.
Der Mann , der ausgcreifte Künstler steht vor uns . Das
war der Fortschritt, den man dankbar und stolz feststellte.
Strauß hat sein Temperament gezügelt . Ruhig und sicher
schreitet er vorwärts , von einem feinen Geschmack, einem
überlegenen künstlerischen Empfinden geleitet . Nie sprengte
eine Passage, ein Motiv den Nahmen , den er sich gezogen
hatte. Die Sturmszenen zum Beispiel waren gemäßigter
als in der „Mona Lisa" von Schillings . Das rein Musika¬
li,che war Strauß eben die Hauptsache, was man als weise
Mäßigung und Verinnerlichung empfand. Sollte der Krieg
diese Wandlung bewirkt haben? Man erfährt, daß Strauß
die Partitur am 8. Febr . 1915 in genau hundert Tagen voll¬
endet hatte. , ~ ,

Der Komponist ladet uns ein . mit ihm einen Tag im
Hochgebirge zu verbringen , in den Alpen , an deren Fuß
er sich die meiste Zeit des Jahres aufhält und deren
musikalischer Inhalt ihm so vertraut geworden ist. Es ist
kein lieblicher Spaziergang geworden , sondern eine an¬
strengende Hochtour auf den höchsten und reinsten Grpfel
der Kunst. . ,

Schon in der Nacht setzte er ein . Gedämpft, brummend,
schnarchend, in tiefem Blech, scharrendem Kontrabaß. Ge¬
spenster hüpfen wie auf Socken über den schweren Ton»
knäncl. Man hört Atemzüge . Sie stocken. Reibt sich ein
Schläfer die Augen oder hellt sich im Osten das Firmament?
Eine Decke hebt sich, Hörner , Flöten und leichte Geigen,
setzen ein, schwellen an. Klar , sieghaft, frohgemut steigt die
Sonne empor. Unendlicher Wohllaut , edelstes Gold fließt
hernieder. Auf jetzt und vorwärts ! Das Ränzel geschnürt,
den Stock zur Hand und in flottem Marschtempo hinaus
und hinauf in die erwachende Welt . Energische Streich¬
motive klettern voran . Ein Wald öffnet sich. Domartig,
hoch, licht. Tiefes Aufatmen unter dem säuselnden Blätter-

dach. Fern zieht eine Jagd vorbei und in den Büschen
raunt es von allerlei Geheimnissen . Ein Bach nimmt uns
auf. Bon Stein zu Stein hüpfen die Wellen in zierlichem
Geplauder . Ein dumpfes Rauschen mischt sich darein. Es
schwillt an , übertönt die perlenden Oboen und Klarinetten,
und steigert sich zu einem schweren Tosen eines Wasserfalls.
Von hoher Felswand herab stürzt die Wasserlast. Sie ' zer¬
stäubt sich in glitzernden Dampf , aus dem eine feenhafte
Erscheinung aufsteigt . Harfen , Celesta und Holzbläser um¬
jubeln sie. Weiter geht eS, über blumige , freie Wiesen, auf
denen Schmetterlinge flattern , über Alpenweiden mit Her-
öenglocken und Schalmeienklang , in das niedere Gestrüpp.
Der Weg ivird enger , Aeste klatschen ins Gesicht. Miß¬
mutig , verwirrt , unsicher tastet man vorwärts . Sind wir
auf dem richtigen Weg ? Wo ist der Pfad ? Aengstlich
schaut man zurück. Doch schon öffnet sich das Dickicht.
Gläsern sehnt sich ein Gletscher. Seine Gefahren be¬
unruhigen , aber der majestätische Glanz des Elses trägt
darüber hinweg . Der Gipfel ist erreicht. Die Welt weitet
sich. Dank und Lob dem Schöpfer, der alles so herrlich ge¬
macht hat! Der Genuß wächst zum Erleben , zur inneren
Vision . Schade, daß man fort muß. Denn unten im Tal
braut sich etwas zusammen ; es brodelt auf , kocht heran,
schwarz, unheimlich . Die Felsen knistern elektrisch. Still»
Stille vor dem Sturm , der bereits herankeucht und jeW
losheult , wie aus den Schlünden der Unterwelt . Blitz«
flackern, der Donner antwortet . Rasch, fort aus diesem
Kessel, hinab ins Tal . Hüpfende, drängende Motive , be-
gleiten den Abstieg. Die Sonne senkt sich. Abendfrieöen
hüllt die Täler ein , und bald breitet die Nacht ihren weichen
Schleier um uns aus.

Man komme nicht mit dem Einmand , daß Strauß die
Naturvorgänge tonmalerisch nachahme. Ihm löst sich die
Natur in Klang , in musikalisches Erleben aus . Der Zyklus
ist wundervoll abgerundet . In dem gleichen Winkel , wie
die innere Linie ansteigt , senkt sie sich wieder , ohne daß
jedoch eine langweilige Parallelität entstände. Dies wird
durch die moöulationsreiche Dynamik vermieden . Der Er¬
folg, der auch dem vortrefflichen Orchester von hundert-
zwanzig Mann galt , war gewaltig und echt.

Die Nobelpreise.
Der Nobelpreis für Medizin für das Jahre 1914, der

im vorigen Jahre nicht zur Verteilung kam. wurde dem
Wiener Privatdozenten Dr . Robert Barang  für seine
physiologischen und pathologischen Arbeiten auf dem Gt
biete der Ohrenheilkunde zuerkannt . Der Nobelpreis füic
Medizin für das Jahr 1915 sowie die Nobelpreise für Physis
und Chemie für 1914 und 1916 sollen erst im nächste«
verteilt « erden.

i
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Rassau und Rachbargebiete.
Jof . Neve « DuMont f.

Köln , 1. Nov . Geheimer Kommerzienrat Dr . jur . Jos.
Neven DuMont , ältester Inhaber her Firma M . DuMont
Schauberg , Verleger her „Kölnischen Zeitung ", ist Sonn
tag nachmittag um 3 Uhr im Alter von 58 Jahren verschie
Len. Er hatte vor etwa acht Tagen einen Wagenunfall
erlitten.

Der Verstorbene nahm nicht nur im wirtschaftlichen,
sondern auch im politischen Leben Kölns und der Rhein¬
provinz als Nationalliberaler eine hervorragende Stellung
ein . Nach dem Tode des Geh . Kommerziexrats Gustav
Michels wühlte ihn die Kölner Handelskammer zu ihrem
Präsidenten . In dieser Stellung hat der Verstorbene an¬
regend und befruchtend ans das wirtschaftliche Leben ein¬
gewirkt und das Ansehen , das die Kölner Handelskammer
seit Jahrzehnten hat , nicht nur zu bewahren , sondern auch
zu mehren verstanden . Die „Köln . Volksztg ." sagt von
ihm : Obgleich ausgesprochener Parteimann , war hier das
Wirken des Heimgegangenen streng unparteiisch.

Im Stadtverordnetenkollegium , dem er seit dem Jahre
1892 ununterbrochen angehörte , war Geheimrat Dr . Neven
DuMont nach dem Tode Stelzmann der Führer der
nationallibcralen Fraktion . Es must anerkannt werden,
dast er zu den arveitsfreuöigen Mitgliedern des Kollegiums
gehörte und unverdrossen für das Gedeihen seiner Vater¬
stadt arbeitete . Besonders lag ihm auch die Förderung des
Volksschulwesens und des Fortbildungsschulwescns am
Herzen . Der städtischen Handelshochschule wandte er da¬
neben sein besonderes Juteresse zu.

Lange Jahre gehörte der Verstorbene dem rheinischen
Provinziallanötage als Mitglied an . Als die Zentrnms-
partei die Mehrheit im Hansasaale erlangt hatte und ste
von ihrem Rechte, eine ihrer Stärke mehr entsprechende
Anzahl von Mandaten im rheinischen Provinziallandtage
zu besitzen, Gebrauch machte, schied der Verstorbene aus der
Reihe der staütkölnischen Vertreter aus . Vor kurzem erst
wurde Herr Dr . Neven DuMont unter dem Zeichen des
Burgfriedens von der Zentrumsmchrheit an Stelle des
früheren Oberbürgermeisters von Mülheim , Herrn Elo-
stermann , wieder in den Provinziallandtag gewählt . Es
war ihm nicht bcschieden, dieses Mandat auszuüben . Wie
in der örtlichen nationalliberalen Parteileitung , io war
auch in der Provinzialleitung seiner Partei der Verstor¬
bene bestimmend und richtunggebend.

Einem arbeitsreichen Leben hat nun der unerbittliche
Tod ein Ziel gesetzt. Mit Geh . Rat Dr . Neven DuMont
schied ein Mann aus dem Leben , der dem politischen Gegner
Achtung abnötigte , der über den Kreis seiner eigenen Par¬
teifreunde hinaus die Hochachtung und Wertschätzung fand,
die seine Charaktereigenschaften und seine Wirksamkeit ver¬
dienten.

cf" Bad Emö , 1. Nov . Ehejubiläum.  Die Eheleute
Jakob Mai  feierten Fbeitag ihre goldene Hoch - eit.
Die beiden im Alter von 75 Jahren stehenden Jubilare er¬
freuen sich noch voller Rüstigkeit und zogen früh morgens
an der Spitze ihrer Angehörigen zur Frühmesse in die
Kirche. Unter den anwesenden Enkeln befand sich auch der
kaum zwanzigjährige Wilhelm E i f l e r , der sich in den
letzten Kämpfen gegen die Engländer zu dem bereits früher
erworbenen Eisernen Kreuz zweiter Klasse anster der Er¬
nennung zum Unteroffizier auch noch das Eiserne Kreuz
erster Klaffe erworben hat.

Diez , 1. Nov . In der Sitzung der Stadt¬
verordneten  wurden die ausscheidenden Magistrats-
Mitglieder Ferd . Bürbach und W. Birlenbach  wic-
dergewählt . Die vom Magistrat vorgelegte Rechnung für
1914/18 weist eine Gefamteinnahme von 581 892 M . und
eine Gesamtausgabe von 578 250 M . auf . Unter Mittei¬
lungen gelangte zur Kenntnis , dast der Antrag , den v -Zng
Nr . 125 abends lahnaufwärts in Diez halten zu lassen, ab¬
gelehnt wurde , da die nötige Aufenthaltszeit fehle.

Montabaur , 1. Nov . F e t t a u f n a h in c. Ter
Landrat hat für den 2. November die Aufnahme der Be¬
stände an Butter und Speisefett für den Kreis Montabaur
angcordnet . Angemeldet werden müssest Vorräte , die min¬
destens 16 Kilo einer Sorte betragen . Für Zuwiderhand¬
lungen wurden hohe Geldstrafen festgesetzt. — Diese An¬
ordnung ist nur zu begrüßen , denn seit der Festsetzung der
Höchstpreise für Landbutter war Landbutter in vielen
Orten überhaupt nicht mehr zu haben.

❖ Netzbach, 1. Nov . D i eb stah l. Am Hellen Tage
wurde in die Wohnung der Witwe Schneider eingebrochcn.
als diese auf einige Zeit fortgegangen war . Der Dieb
mußte genau Bescheid gewußt haben , denn er fand das im
Schrank und im Bett aufbcwahrte Geld von 240 M ., ferner
siel ihm noch ein Schinken in die Hände . Beim Verlassen
des Hauses besprengte der Dieb den Fußboden mit Wasser,
um seine Spur zu verwischen.

st. Frankfurt a. M ., 1. Nov . Das Ende des Ein-
brechcrkönigs.  Jeden Mittag um 12 Uhr verließ der
35jährige Kaufmann Philipp Herr  seine Wohnung in der
Bergerstratze , um als Vertreter auswärtiger Geschäfts¬
häuser zu wirken . Unter dem Arm trug er die dicke Mappe,
gefüllt mit „Briefen ", „Aufträgen " u . ögl . Herr besuchte
zwar hiesige Kaufleute die Menge , aber er wählte für seine
Besuche stets die Zeit , wenn die Geschäftsräume geschlossen
waren . Er half sich aber und entnahm der Mappe Dietriche,
Hammer , Brecheisen und anderes Handwerkszeug , erbrach
die Räume , plünderte und stahl nach Herzenslust . Dann
steckte er das Gerät samt der Beute in die Mappe und
machte andernorts ähnliche Besuche, bis man den Herrn
Herr ertappte und festnahm . Man entdeckte in ihm einen
'längst gesuchten Einbrecher , der gestand , in jüngster Zeit
nicht weniger als 83 Einbrüche in Frankfurt verübt zu
haben , alle nach dem geschilderten Verfahren . Herr hat sich
nun am Samstag , als die Flut von Anzeigen wider ihn
noch immer nicht nachlietz und er sich von einem Geständnis
zum andern bequemen mußte , im Gerichtsgefängnis er¬
hängt . _

Gericht und Rechtsprechung.
Bestrafung des Verkehrs mit Gefangenen . Die 28-

jährige Schauspielerin Hermine Pipping in Rothenburg
wurde wegen Verkehrs mit einem französischen Kriegs¬
gefangenen zu einer Woche Gefängnis verurteilt , Sic hatte
mit einem französischen Kriegsgefangenen , der sie heiraten
wollte , Briefe gewechselt und ihren Briefen auch Zigaretten
und andere Liebesgaben beigelcgt . Mit Rücksicht auf das
reumütige Geständnis »nd daS bisher straffreie Leben der
Angeklagten wurde von der Verhängung einer höheren
Strafe Mstand genommen.

Bestrafnnge » wegen unberechtigter Preistreibereien.
Am Samstag wurde vom Schöffengericht zu Köln  der
Großschlächtcr Peter Lummerzbeim zu Köln mit 14 Tagen
Gefängnis bestraft , weil er auf dem städtischen Schlachthofe
zu Anfang Oktober ds I . 171 Kilogramm rohes Rinderfett
zu 4 M . das Kilogramm anvot und zu 3.60 M . verkaufte,
nachdem ihm der Käufer noch einen halben Ochsen abge-
nomme » hatte . Der Amtsanwalt hatte drei Monate Ge¬

fängnis beantragt in Anbetracht der Verwerflichkeit der
Gesinnung beim Lebensmittelwncher . Zur Begründung des
Urteils führte der Vorsitzende Amtsgerichts rat Dr . Slippers
u. a. aus : Das deutsche Volk erwartet ungeduldig einen
wirksamen Schutz vor solchen Preistreibereien , die unter
schnöder Ausnutzung von Konjunkturen auf außerordent¬
liche Gewinne ausgehcn , die weder durch größere Arbeits¬
leistung noch durch erhöhtes Risiko gerechtfertigt sind. Der
Angeklagte hat für das Fett an einem Montage , vormittags
7.30 Uhr , die hohen Preise gefordert . Das Gericht hat fest¬
gestellt, daß am Schlüsse der vorhergegangenen Woche der
Marktpreis solchen Fettes 2.40 M . das Kilogramm betrug.
Vor Beginn des Marktes , vormittags 7.30 Uhr . war eine
Aenöerung dieses Marktpreises nicht denkbar . — Wegen
Ueberschreitung der Höchstpreise für Gemüse wurden wieder
mehrere Gemüsehändlcrinnen zu Gefängnisstrafen bis zu
sieben Tagen verurteilt.

Sport.
Die letzte« Pferderennen ISIS.

ii. Neuß . 31. Oft . (Eig . Tel .) Sp e ld o rf . I agd-
rennen.  3000 M . 3000 Meter . 1. Schäfers Oberst-
Wachtmeister (Kühl ), 2. Mato , 3. Novibazar . 8 liefen.
Tot . 61:10. Pl . 22. 26, 18:10.

Merkator - Jagörenncn.  3000 M . 3200 Meter.
1. Orbcrgs Thermometer lKühlj , 2. M . P „ 3. Les GravierS.
13 liefen . Tot . 57:10, Pl . 22, 19. 39:10.

Ruhrtal - Jagdrennen.  3500 M . 3600 Meter.
1. Dr . A. Köhlers Radis Rouge (Wurst ), 2. Nina , 3. Malmo.
10 liefen . Tot . 25:10, Pl . 16. 14, 20:10.

Nieder Heide - Jagdrennen.  4000 M . 3200 Mir.
1. I . Lampes Eigenlob sListl) . 2. Minorität , 3. .Knillhorn.
9 liefen . Tot . 26:10, Pl . 16, 27. 35:10.

Neuster Jagdrennen.  5500 M . 4000 Meter.
1. M . RanhorstS Irene de S . fLiftl ). 2. Ardinaton , 3. Eoral
Wavc . 15 liefen . Tot . 51:10, Pl . 20, 26. 27:10.

Verberger Jagdrennen.  2500 M . 3200 Meter.
1. F . SpemanvZ Nelion (Hahn ) und W. Blatts Bayard IV
lMiichon ) f , 3. Anvil . 13 liefen . Tot . 9. 28:10, Pl . 15. 16.
61:10.

Schluß - Jagdrennen.  2500 M . 2000 Meter.
1. E . v. Bennigsens Dido lJ . Blume ), 2. Mosel II sRasten-
berger ), 3. Pilgrim (Kühl ). Ferner liefen : Fatum,
Kämpfer , Cecilie . Auf Cecilie wurden die Einsätze zurück¬
gezahlt , weil die Stute vor dem Start weabrach und allein
zweimal um die Bahn fegte . Tot . 30:10, Pl . 15, 14:10.

Deutsches Traber -Derby,
o. Berlin -Mariendorf . 31. Okt . sEig. Tel .) Deut¬

sches Traber - Derby.  Wandcrehrenprcis des Kaisers
dem Züchter des Siegers . 50000 M . 3200 Meter . 1. Elaus-
ners Pech (Großmann ), 2. Brabant , 3. Türkis . 9 liefen.
Tot . 33:10, Pl . 14. 17, 13:10.

Vermischtes.
Schippermcdaillc . Bon einem Besuch bei den Schip¬

pern der Ehampagne -Armee schreibt Georg Wegner der
„Köln . Zig ." : Auch diese Leute haben wahrlich ihren Anteil
an dem Heldentum dieses Krieges . Sie sind kaum minder
gefährdet als die kämpfende Truppe , denn der Feind hat
natürlich ein lebhaftes Interesse daran , ihre Tätigkeit
durch Feuerüberfälle zu verhindern . Und sie haben schwere
Arbeit . Sie selber bringen das mit gutem Humor zum
Ansdruck . Ich sah jüngst eine Medaille , die sie sich erfun¬
den haben . In der Mitte steht „Schipp , schipp, hurra " und
darum herum laufen , ohne Lücke, die Buchstaben
BETEUNDAR . Fängt man das bei dem B zu lesen an . so
lautet es , wenn man immer weiterliest : „Bete und arbete
und arbete und arbete ", und so in infinite »» . .

Schatte » der Zeit . In einer Schweizer Zeitung fand
sich kürzlich ein Inserat , dessen Inhalt von erschütternder
Tragik ist. Die Anzeige lautet : „Deutscher Krieger , aus
vornehmer Familie , zum Invaliden geworden (Ober-
schenkelampitt.) und deswegen von seiner Braut treulos
verlassen , sucht Leidensgefährtin zur Lebensgefährtin.
Damen mit einer fehlenden oder lahmen untern Extremität,
die aber Herz und Gemüt haben , und sich der Führung
eines trauten , glücklichen Hausstandes gewachsen fühlen,
sind inständig gebeten , sich im Leide eines verwundeten,
edlen Herzens im verstümmelten Körper zu teilen und
unter gefl. Angabe der Familien - und Gesundheitsver¬
hältnisse vertrauensvoll zu schreiben " usw. — Der Inhalt
dieser Anzeige scheint üach zwei Seiten hin recht bedauer¬
lich. Einmal das gewissenlose Mädchen , das ihrem Ver¬
lobten in solcher Stunde und dazu um seiner Verwundung
willen , die er fürs Vaterland erlitt , das Wort brach. Antzer-
öem ist aber auch das ganze Inserat als solches als Miß¬
griff zu betrachten . Die seelische Verbitterung deS Ver¬
wundeten mag das ja vollauf erklären . aber eine solche
Darstellung , zumal in einer Zeitung ausgesprochen , wirkt
zum mindesten doch übertrieben.

Wie entsteht ei» Schlager ? O . A. Alberts enthüllt im
Artist " einige Geheimnisse ans der Refrain -Werkstatt.

Seine Erfahrungen haben ihn gelehrt , daß Otto Reuttcr
und einige andere Könige des Kehrreims nicht halb so be¬
rühmt geworden wären , hätten ihre Mitmenschen die
Schwierigkeit des Liederdichtens nicht so überschätzt. Es ist
nicht einmal eine bestimmte Methode im Arbeiten nötig,
und die Zahl der Systeme im Dichten richtet sich nach der
Zahl der Strophenbauer . Besonders häufig kommt jenes
System in Anwendung , wo erst der Reim und dann die
Idee geboren wird . Wenn also Otto Reutter Verse machte,
wie Fulda — Null da, Engeländer — Menge Länder , so
muß auch der Anfänger nicht verzweifeln . Schließlich sorgt
a die Müsik für ein gutes Klingen solcher schlechter Reime,

auch dann , wenn sie noch schlechter ist, als der Reim . Fast
immer ist das Gelingen eines guten Gassenhauers auf
einen Zufall zurückzuführen , der sich indes alle Augenblicke
ereignen muß , da doch genügend Ware dieser Gattung auf
den Markt geworfen wird . Es gibt einen Gassenhauer , der
einst weit über Deutschlands Grenzen hinaus gesungen
wurde . Der Komponist dieses Schlagers . Walter Kollo saß
mit einem seiner Freunde , dem jetzt ans dem Schlachtfelde
gefallenen Textdichter F . W. Hardt , in einer Kneipe in der
Potsdamerstraße zu Berlin . Vom Nebentisch erhob sich ein
Gast, der nicht mehr ganz standfest war , und an der Wand
balanzierend , fragte er seinen Freund nach dem Orte , dem
er zustrebte . Dieser wies auf die am Ende des Lokals
befindliche kleine Tür und rief ihm zu : „Immer an der
Wand lang !" Hardt faßte diese Redensart sofort auf.
am nächsten Tage war einer der bedeutendsten Schlager der
Zeit („Immer an der Wand lang ") vollendet , fand gleich
darauf seinen Weg zum Verleger und von diesem in daS
Hlagerhnngrige Publikum.

als Eigentümer der bei dorttgen Spediteuren zu pretlttrei»
Iberischen Zwecken eingelagerten Lebensmittelvorräte aus«
geforscht wurden und lieferte sie wegen LebenSmittekwn»
chers vor das Strafgericht.

Selbstmordversuch des Grafe « Wolf Dürckheim -Mont«
martt « . Graf Wolf Dürckheim -Montmarttn unternahm,
auf einer Bank im Wiener Stadtpark sitzend, einen Selbst¬
mordversuch . Der Graf ist Oberstleutnant der Ärcieren»
garüe , 66 Jahre alt , verheiratet , hat drei Töchter und einen
Sohn . Er wurde tödlich verwundet von der RettungS ^ »
fellschaft inS Krankenhaus gebracht.

Drei Kinder ermordet . In Lauen  bei Bad Schönau
hat die Frau des wegen Betrügereien im Gefängnis fitzen¬
den Arbeiters Lukas Eckerlin ihren drei Kindern das Leben
genommen . Sie brachte den Kindern mit einem Rasier«
meffer schwere Schnittwunden am Halse bei . Das älteste
Mädchen konnte trotz der schweren Verletzungen fliehe « ,
brach aber bald darauf tot zusammen . Die anderen beiden
Kinder starben sofort . Die Mutter brachte sich selbst schwere
Verletzungen bei und liegt hoffnungslos im Krankenhaus.
Der Grund der Tat liegt in der Verzweiflung über das
Vergehen deS Ehemannes.

Siebenfacher Raubmord . Wie die .Liemia Lubelska"
meldet , wurden in dem Dorfe Trojackowice Male , in der
Nähe von Lublin , der Bauer Maroczyk , dessen Frau und
fünf Kinder von dem berüchtigten Banditen Josef Woznia
und dessen Geliebten Amiela Garajowa ermordet , das
Bauernhaus ausgeplündert , worauf die Mörder flüchteten.
Der Gendarmerie gelang es bald , der Täter habhaft zu
werden und ste dem Strafgerichte einzuliefer » . Das Ur¬
teil lautete auf den Tod durch den Strang und wurde zwei
Stunden nach dem Urteilsspruche vollstreckt.

Pierpont Morgan hat eine Bliuddarmoperation über¬
standen . Aus . London wird gemeldet , daß der Bankier der
Entente Pierpont Morgan , eine Blinddarmoperation gut
nberstandcn hat.

Ern dänisches Ausfuhrverbot . Tie dänische Regierung
erließ ein Ausfuhrverbot für alle Arten von Seifen . Auch
die Ausfuhr von Eisenbahnrädrrn für normal - und schmal¬
spurige Bahnen wurde verboten.

Bierpreiserhöhnng in München . Nach der „Münch.
Post " werden die Münchener Brauereien den Preis für
ein Liter Bier vom 1. Nov . ab um 6 Pfg . erhöhen.

Neutrale Pressevertreter in Budapest . Eine Gruppe
von Vertretern großer Tagesblätter neutraler Staaten
traf in Budapest in Begleitung eines Vertreters deS
Ministeriums des Aeußern und eines Vertreters deS
Kriegsministeriums ein . Sic wurden namens der Regie¬
rung von dem Vorstand des Prefsebureaus , Ministerialrat
Alfred Drasche -Lazar . namens der Budapefter Blätter von
dem Chefredakteur Bela Agai und namens der Hauptstadt
von dem Magistratsrat Elemer Miklos empfangen . Die
Straße von dem Bahnhof in die Stadt war zu Ehren der
Gäste beflaggt . Das Syndikat Budapefter Blätter vev-
anstaltete einen VegrüßungSavend.

8 Handel und Industrie
c  o Landwirtschaft und Weinbau. o o b= J

Mitteilungen aur aller Welt.
15 Wiener Kaufleute wegen LebenSmittelwnchers per»

haftet . Die Wiener Polizei verhaftete 16 Kanflente , die

ch Generaldirektor « pringornm über die Lage. Bon
Zuversicht erfüllt sind die Mitteilungen , die in der in Dort-
mund abgehaltenen Generalversammlung des Eisen-
und Stahlwerks Hocsch  A .-G. in Dortmund die
Verwaltung machte. Generaldirektor Springorum äußerte
sich wie folgt : „Das erste Viertel des neuen Geschäftsjahres
ist für unsere Gesellschaft befriedigend verlaufen . Die
Stahlerzeugung hat sich gegenüber dem letzten Viertel deS
Vorjahres noch etwas erhöht . Sie wurde ohne Schwierig,
ketten abgesetzt und , soweit der Verkauf in unseren Händen
liegt , zu Preisen , die den auch neuerdings wieder ge¬
stiegenen Selbstkosten entsprechen . Die heute vorliegenden
Ansträge erfordern die Weiterführung des Betriebes in
dem bisherigen Umfange . Mit Kohlen und Erzen sind wir
jetzt reichlich versehen ; auch dürften die Schwierigkeiten in
der Beschaffung gewisser anderer unentbehrlicher Rohstoffe
endgültig beseitigt sein . Wachsende Sorgen indessen bereitet
der Ersah der uns entzogenen Arbeitskräfte . Wir tun,
was in unserer Macht liegt : aber bekanntlich sind den
Werken in dieser Richtung heutzutage Schranken gesetzt,
die nicht zu übersteigen sind. Die in Frage stehenden maß¬
gebenden Behörden haben Kenntnis von der Sachlage , und
wir müssen hoffen , daß e§ ihrer Einsicht gelingt , den Betrieb
der Merke , der ja heute eine noch viel höhere Bedeutung
hat als in Friedenszeiten , auch weiterhin durch Belassung
geeigneter Arbeitskräfte sicherzuftellen.

ch Die dentschen Sparkassen nn September . Nach der
Statistik der „Sparkasse " haben die deutschen Sparkassen
im September eine Abnahme von 865 Will . M . zu ver¬
zeichnen gehabt : da aber in demselben Monat vereftS
475 Mill . M . auf die Zeichnung der dritten Kriegsanleihe
verrechnet worden sind , haben die Sparkassen auch für diesen
Monat eigentlich einen ZuwachsvonSpareinlage«
im Betrage von 110 Mill . M . erfahren . Dies ist um
so bemerkenswerter , als in normalen Zeiten im September
die Rückzahlungen größer als die Einzahlungen zu fein
pflegen . Damit hat — wenn man von den Rückzahlungen
für die Kriegsanleihen absieht — der Zuwachs der deutschen
Sparkassen seit Beginn dieses Jahres den Riefenbetrag
von zwei Milliarden Mark gerade erreicht . Da auch für
das letzte Bierteliahr ein ähnlicher Zufluß erwartet werden
kann und am Jahresschluß den Sparern nicht weniger als
700 Mill . M . an Zinsen znui Kapital zugeschrieven werden,
so kann man darauf rechnen , daß in diesem Jahre der 'Zu¬
wachs auch noch die dritte Dkilliarde übersteigen wird.

Städtischer Seefischverkauf. Wagemannftratze JZ.
Ff schpreise  am Dienstag , den 2. Nov.: Schellfisch

(groß ) mit Kops daS Pfund 50 Pfg ., ohne Kopf 60 Pfg .,
im Ausschnitt 70 Pfg ., Portionschellfisch 40 Pfg .. Bratschell¬
fisch 36 Pfg ., Kabliau mit Kopf 50 Pfg ., ohne Kopf im ganzen
Fisch 60 Pfg ., im Ausschnitt 70 Pfg ., Seehecht im ganzen
Fisch 60 Pfg ., im Ausschnitt 80 Pfg ., Seelachs mit Kopf
50 Pfg ., im Ausschnitt 65 Pfg ., Silbcrlachs im ganzen Fisch
55 Pfg ., im Ausschnitt 70 Pfg ., Dorsch (1- 3 Pfund ) 40 Pfg .,
Bratschollen 50 Pfg .. Rheinbackfische 35 Pfg ., Brescm 50 Pfg .,
Große Schollen 65 Pfg ., Makrelen 60 Pfg .. Rheinbarsch«
70 Pfg . Die Fische kommen direkt von See in EiSpacknng
und find frisch. ES wird darauf aufmerksam gemacht, baß
der Verkauf an jedermann und stadtseitig Wagemann¬
straße 17 stattfindet.

Kunstausstellung 1915
Neues Museum — Gemäldegalerie

I. Oktober ft Otzembw
TlglJch 10 bl« 6 Ubr.

2097
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Täglich frischenWintcr̂ llisicr isw«» iäj
une

Kirdigasse 64

jfeanbtäU
Thür . Stangenkäse.

Molkerei M . Schulz
Uorkstraße 27. *05

WkttiklKkiWkit
eleg. Herren - u. Knaben-Änzüge.
Ulster, Paletots , einzelne Holen

Acktt-GmSWcke
Gartenffächen und kleinere Par¬
zellen zu Garten -Anlagen, zu
verpachten. * 25.
_ Nengafse 5.
Scharnborststr .i ». Bord b .4 Zim.

Küche, 2 Ballone u. Zubehör
sol. zu vermieten. Näb. beim
Hausmeister . 5318

Helenenstr. 14. 2., 4 K.. evtl
m. Werkst. »„ vercn 5317

Dovd.Etr .NiS.N-XeÄr.al.o sv büni
-keröffr.46. 1., 8 Z.. elektr.L.,G. u.

Zub. lok.z.vm.Näb Part . f4S63

Sleine Lchnullliicher Stratzr 14,
3 Zim., Kückc. 2 Keller, Man
sarde, Balkon auf 1. Jar
zu verm. Pr -iS.Mk. 5M k , ,

üedanür . 8, Hb. 1., 8 Alm., Küche
anl aieich od. 1v zu verm. 5812

Arttiitimer Skr . 105. mod 2-Z.-
«obn ! Mtb u Stb . billig
zu vermieten  5321

Losch. Lir . 103, I. St . l.. 2-Z,m)
Wohn lof. zu verm. 5346

^UiMr . 18. Vd!>. Pt ., im. L-Zim.-
Wobn. aui 1. Oktober z. verm.
Näh. Felöstr . 14. Part , 5309

Helcnenktr. 14, 2 Manfarb -Zim.
nebst EU che »n verm 53:'3

HUenenktr. 17. 2—8 Kim. ioi. ob
lv. zu vm. Näb. Vdb. 1. 5-09

»irckgaikelff. *& ,# . 'flth .i».v.
PHilioosvergitr . 80, 2.,. 2-Z.-S

im Rbicklutz. Part . 5302
Rauentbaler Str l>. Htb.. 2.-Z.»
W ff » w WM) 1 r 5326

Römerbergil ?- Z.u. fr.z.vsrm .5>rs
SAiarniorstftr . 1», Htb.. 2 Zim

Kücheu. Zubeb. »u verm Näb
beim Hausmeister . 5328

Äeingaffe 3l . Settenb . lDach>.
2 Zim. u. Küche, al. ob. fv. z
vm. «Br . iäbrl . :'1U M.i 5329

Kdlerstr .32.2.. Zim. u.K., Abschl.
Bdb. Näb. Part , r. 14881

Dotzh. Str . 105. Stb .,1Z.u.K.evtl.
aea. HauSarb .anf sof.z.vm. -is»:

gelbste 17, 1 kleines Zimmer
u. Küche billig z» verm. Näb.
,u erkr. Bdb. I . St . . 5832

Hermannllr. 9. Mansarde mit
Bett zu vermieten. 5280

»irchgr.ffe lO. >.bzb.Ml. z.v.^ «
Morichst. 47. Htb. 3.. u. K. ^
Äicdiir . 28. 1 auch 2 Zim. und

Klicke mit GaS,n verm. f498r>
Laolgafle 28. 1 Zimmer und

Küche aul gleich._5283
Steingosse 16. Htb. 1., ein Zim.

u. Küche zu vermieten. i48c3
Schacher . 6, sch. Manlarde mit

Kochherd zu vermieten. 5295
EchivalbacherStr .47. 1 Frtsv .-Z.

mit « aS. Näb. t . rechts. 53,5
SktnvcilbStr7 ^ Ebzh .2)i1. 14851
LSalramftr.7,1.l.,Msd.m. Herdu

Master. 5308
Walramstr . 31, 1-u. 2-Z.-W. söf.

z.v. N.b.Tremus . l. Stb .2. Set»

Jung . Kaufmann , auch Kriegs¬
beschädigter. welcher gute Kennt-
niste in allen im Weinfache vor¬
kommenden Arbeiten besitzt, zum
baldigen Eintritt ges. Schrift !.
Bewerbungen an Weingroß-
bandlung Theodor Dorn Söhne.
Adolfstrabe 8_ * 2580

Junger Hausburfche soll ges
Theodor Dorn Söhne,

8881 Adolfstrabe 8.
Evang -Fräulein . Tbüringerin.

21 Jahr alt . welches in einem
Kasino das Kochen gründlich er¬
lernte , sucht Stellung als

Stütze
i. feinerem Hausbalt , wo Dienst¬
mädchen vorbanden , am liebsten
bei alleinstehender Dame ober
älteren Ehepaar . Eintritt Mitte
November oder l . Dezember. Ge-
haltSansprüche mätzig.

Offert , unt . A. 865 beförd. die
Geschäftsstelle b. Bl . *304

Nur Früulec welches Liebe
zu Kindern uno längere Zelt
eine solche Stellung bekleidet bat,
aus gutem Hause, zur Pflege von
2 Kin dern im Alter v.'st—l»/«Jab-
ren geg. hohen Lohn v-rLttDez.
nach der Schweiz gesucht. Offert,
erbeten unter A. 861 gn die
Geschäftsstelle ds. Blattes . 1259!

m&bl.  gfantsteir]

Joppen , die bek. ickafwoll. An
züge, Gummimäntel für Herren
und Damen. Kapes, Bozener
Mantel .Kinder-Anrüge.darunter
sehr viele einzelne Stücke. Schul¬
höfen u. Schulanzüge f. Knaben
und Kinder zu und unter Ein¬
kaufspreisen ! 2458"I 1 fit »ein

, I . vi . , Laden.

Repar . an Fahrrad ., Kinderw.
Nähmasch., Grammoph . ulw. w.
fachgem.u.b.ausgell Klaub,Mech.
Bleichltrabe 15. Tel. 4808 2316

Unterrichts M
STA-r— ' - - - -

Berlitz
Sprachsünde

Rheinstrasse 32.  |

KlNill-MmW
Wielandstraße 25. Part . l.

j Raus -Gesuche

gchtung! —Zahle
für gestrickte Wollumpen per
Kg. 1.20. für Lumven per Kg.
12 Pfg . Metalle : Höchstpreise,

) .Kauer,Helenenstr. 18.
Telephon 1832. 2306

Waffeleisen zu kaufen gesucht.
Schiersteincr Str . 9. Pt . r . s5006

Zu verkaufen

Kriegswaise od. gebild. allein-
steb. Persönlichkeit sindet billig
angenehmes Heim bei älteren
Dame.  Näheres Wagemann-
strabe *5. 1._D0Z
Hrlencnstr . 31, 2.. Ecke Wellritz,

strabe. 1 event. 2 gemütliche
möbl. Zimmer mit oder ohne
Penll folort zu verm. 14987

Schachtstr. 23. 1. St . r ., einfaches
möbliertes Zimmer billig an
Herrn zu vermieten. 14991

Eleg. bebagl. mhl. Zim.. 2Bett « ,,
m. u.o.Penll,matz.Pr ^ -chwalb.-Str . 57. Lippcrt , 1. St . 2576

IrMel-Gefuche

8ebili>e!er Hm
sucht fof. Nabe Rheinstr. möbl.
Zimmer , mögl. Part ., am liebst,
mit voller Verpflegung. Angeb.
mit Preis unter Ti . 266 FU. 1.
MauritiuSstrabe 12. f5 000

Wi sWeneStellen

AM Mmieme
sofort gesucht. *296fliettchrl&Hennebcrg.Zentral-eizunak- und Lüftungsanlagen

Herbstdünger
Kali -Knochrntal, Ztr . 7.80 Mk..
Thomas -Knli-Salz „ 6.89 „
1 Ztr . auf 1 Mora . *. Wiesen- u.
Kornäcker. Kaffa 2 Prozent oder
Ziel , franko Station . T. Z >tz.
Dotzheimer Str . 53!101. 12541

Achtung!
Empfehle meine solide Schuh¬

macherei.Garantiere f.best.Kern-
u. EbromsohIIeöer. Solide Hand¬
arbeit bei billigen Preisen . Soch-
achtend Philipp Zinn . Wellrib-
«rabe 57. Ladest._2377
Linoleum
f5C04 Albrechtstratzc5, 8.

verloren:GeWenjD
Gr .rundkGranat -Brotcke verl.

a.d. Wegev. Südfriedboll Frank-
iurter -.Wilbeim-. Taunusstratze.
Langgaffe. Geg.g. Belohn.abzug.
bei Anders . Schuhmacher, Dotz-
bcimcr Str . 103. f50U8

Petroleum zum Zwecke
der Heimarbeit u.Landwirtschaft

' Für das im Monat November für obengenannte Zwecke
zur Verfügung stehende Petroleum wird die städtische Ver-
tcilungsstclle, Marktstrabe 16. Zimmer Nr . 5, vom 1. bis 3. und
15. bis 18. November, vormittags von 8X  bis 12 und nach¬
mittags von 3 bis 5 Uhr Bezugsmarken an die Berechtigten
ausgeben. Diejenigen, die erst jüngst Petroleum angewiesen
erhalten haben, wollen sich erst am 2. Termin , also Mitte
November melden. Nutzer an den genannten Tagen können
nur in begründeten Ausnabmekällen Petroleummarken ange¬
fordert werben. Ä7ä

• Wiesbaden, den 29. Oktober 1916.

Sofa 12, Schrank 12. Stühle
2.20. Tisch 4. Nähmaschine 25,
Waschkommode 15 M.. gut erb.
Adlerstratze 53. Part . so001

Ein Break , neu. billig zu verk.
Herrnmühlgaffe 5._ f5007

Ein zweirädr . Federkarren,
fast neu, zu verkaufen. *301

Ana. Schmidt. Gärtnerei.
Lanaenbeckst ratze 5.

D.-u.H.-Rad m. Frei lau lliow.
Nähmasch.u. Erdbokr .bill.Klauh,
Blcichstratze 15, Tel . 4806. 2817

Getragener Urberzieher und
Anzug bill. zu verkaufen. f5003

Gustav-Adolf Str . 8, 1. St.
Eleg. last neue Damrnkl . staun,

billig. Neugasse 19, 2. St . 2517

Vronchial-Afthma
Verschleimung

Svezial - Behandlung  seit
über 20 Jahren mit be¬
kannt nachweislich über¬
raschend schnellem bestem
Erfolg. -1766

D- Schlawp , Apotheker,
j Kaiser-Friebrich-Rg. 17, P . \

SSÄMMtMIiI
ÄIÄ L ° m

Mauergaffe 12. Telephon 3033

Der Magistrat.

-Paletots

Eonnenbcrg.
Betr . Metallbef chlagnahme.

Nachdem am 16. b. Mts . der Termin zur freiwilligen Ab-
lteferung von Metall abgelaufen war , ist auf Grund der er-
weitzrrtw Verordnung vom 31. Juli 1915 öae BestundKrneldung
der von der Beschlagnahme betroffenen , nicht freiwillig abge-
lieserten Gegenstände aus Kupier . Messing und Reinnickel zu de-
wirken. Diese Meldung bat unbeschadet bereits anderweit,g er¬
folgter Meldung nochmals bis zunl 16. November 1915 zu er¬
folgen. Di« zur Anmeldung Verpflichteten haben btt hierzu
erforderlichen, auf rosa Papier gedruckten, neuen Formulare
auf der Bürgermeisttrei in Empfang »u nehmen, genau auSzu-
füllen und vor dem 16. Siovember wieder auf der Bürger¬
meisterei abzugeben. „ „ t

Wer vorsätzlich die Bestandsmeldung auf dem vorgeschrle-
benen Formular nicht in der gesetzten Frist einreicht oder
willentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht oder
den erlassenen Ausfllürungsbestimmungen zuwiderSandelt. wird
mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mtt Geldstrafe bis
zu zehntausend Mark bestraft. Auch können Vorräte , hl« ver-
schwiegen sind, in, Urteil für dem Staate mrfallen erklärt wer¬
den. Fahrlässige Verletzung der Auskunttspfltcht wird mtt ,Geld¬
strafe bis zu dreitausend Mark , im Unvermögensfalle mtt Ge¬
fängnis bis zu sechs Monaten bestraft.

Ferner wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft,
sofern nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen
verwirkt sind, wer bas Verbot gemäß SS 4 und S der Verord-
nung Wer die Metallbefchlagnahme vom 81. Juli 1915 Übertritt,
öder lur Uebertretun« auffordert oder anreizt.

Wiesbaden, den 23. Oktober 1915. .
Der Kömgltche Landrat.

von Heim bürg.
Wird veröffentlicht.
Sonncnberg . den 26. Oktober 1915. , .

: ■  _ Der Bürgermeister . Buchelt.
Sonnenberg.

Betrifft : Ausgabe der Brotkarten.
Die in den lebten Tagen zur Verteilung gelmigttn Brot-

karten umfassen die Zeit bis zum 82. November 1915
Die nächste Brotkartenausgabe findet statt am 23. Novem-
1915
Sonnenberg , den 26. Oktober 1915.

Der Bürger meister. Buckelt.
Sonnenberg.

Anmeldung
der selbstgekelterten Obst- u. Beerenweine

zur Versteuerung.
Es wird darauf bingewicfen. datz nach der AkMeordnung

für Sonnenberg die Hersteller von Obst- und Beerenweinen
verpflichtet sind, die Fruchtweine »ur Versteuerung bei der Ge-
meindekalle anzumelden. T

Wer die Anmeldung blS zum 15. Novemiber 1915 nickt be-
-wirkt, hat Bestrafung zu gewärtigen.

Befreit von der Anmeldung und Versteuerung sind nur
Mengen von nicht mehr als zwei Liter

Sonncnberg . den 39. Oktober 1915. ~Der B ürgermeister . Buckelt.

' Bekanntmachung. — Sonncnberg.
Auf Vcranlallun « des sttllvertvetendrn Generalkommandos

zu Frankfurt a. M. fetze ich für den ganzen Umfang de§ Land-
kreitts Wiesbaden folgende Butterböchstvre,se Mt:

1. Süßrahmbutter 2.40 Mark für J4  Kilo.
2. Landbutter 2.10 Mark für Yt Kilo.

Dies« Preise treten sofort in Kraft.
» <«« «„. k . SS. OBokt 1#^ ^

von Heimburg.
Wird veröffentlicht.
Sonnenberg . den 3V. Oktober 1915. „ ,Der Bürgermeister . Buckelt.

Bekanntmachung. — Sonnenberg.
In Ergänzung der Ausfübrungsbestiminungen vom 9 Sep¬

tember 1915 mr Verordnung über den Verkehr mit vutten-
srückten vom 26. August 1915 lReicks-Getttzbl. S . 620). abge-
druckt im, Amtsblatt der Könttilichen Regierung »u Wiesbaden
in. Nr . 38 Seite 321 hat der Herr Mmister für Landwirtschaft.
Domänen und Forsten gemeinschaftlich mit den Herrn Ministern
stir Handel und Gewerbe und des Innern bestimmt:

Zu 8 10: Die Anerkennung als Saatgut erfolgt durch die
Lanldwirtschastskammern oder die von ihnen beauftragten Kür-
verfckaftcn oder die deutsche Landwirttchaitsgesellschast.

Den Magistrattn und Gemeindevorstanden teile iw Vorsteoen-
dcs zur Kenntnis und Beachtung mit.

Wiesbaden, den 22. Oktober 1915. „
Der Königliche Landrat.

v. H e i m b u r g.
Wird verösfentlicht. »»g,
Sonnenberg . den 30. Oktober 1915.

^ _ Der Bürg ermeister. Buckelt.
Sonnenberg . ^ ^ .

Verbrennen von Gestrüpp und rlnkraut.
ES wirb darauf btnaewttsen . dah vor dem Verbrenmu Mm

Unkraut und Gestrüpp tm, freien Selb« ober in Gärten btt Er-laubnlS der OrtSpolizei eingebolt werben mutz, damit vm« un.
nötig« Alarmierun « der Feuerwebr vevmtvdm, wind.

Zuwiderdandlmiam werben bestraft.
Sonnruberg . den 30. Ottober 1915. .

Der Bürgermeister . Buckelt.

ll.

Kaiser Idilbelm II.Î iesbaden

Den Heldentod für das Vaterland starben auf
dem Felde der Ehre seit Anfang des Krieges bis
heute folgende Kameraden:

E. Dormann
Wachtmeister im Feldartillerie -Regiment 27

Ritter des Eisernen Kreuzes II. Klasse, I. Vorsitzender

Reg .-Rat Dr . Schiir *mann
Leutnant der Res. in der Schutztmppe in Kamerun

A. Wüst
Leutnant im Landwehr-Infanterie-Regiment 80

A. Wesss
Leutnant der Reserve im Infanterie-Regiment 88

S . Bacharach
Lazarett -Inspektor in Mainz

W. Amend
Reservist im Infanterie -Regiment 87

W. Rettendorf
Wehrmann im Reserve-lnfanterie-Regiment 80

A. Engel
Gefreiter des Landwehr-Ersatz-Bataillons 80

F. Gasser
Gefreiter bei der Reserve -Feld-Bäckerei Kolonne 15

H. Rosenbach
Obermatroseng . auf S. M. S. York.

i . Ruff
Landsturmmann im Infanterie-Regiment 333.

L. Scheidemantel
Landsturmmann im Grossh. Hess. Inf.-Landst.-Batl. III

Dai mstadt.
R. Schutz

Gefreiter in der 1. Landw. Komp. Pionier-Batl. 21
18. Trimborn

Wehrmann im Landwehr-Infanterie-Regiment 80
V. Wojtowski

Unteroffizier im Infanterie-Regiment 80.
Die Kameradschaft wird den Verstorbenen ein

ehrendes Gedenken bewahren.
Wiesbaden, den 30. Oktober 1915.

DER VORSTAND
2592 I. V. : Ncumann, II. Vorsitzender.

Am 4. November 1914 starb den Seemannstod
fürs Vaterland unser Heizer, Herr

Fritz Weidemann
Matros# der Res. auf S. M. 8. „York“.

Wir verlieren in demselben einen braven
und tüchtigen Arbeiter, der sich durch Fleiss und
gute Führung unsere volle Anerkennung er¬
worben hat.

Wir werden ihm ein ehrenvolles Andenken
bewahren. 2885

Wiesbaden, den 31. Oktober 1915.
Städt . Krankenhaus -Verwaltung.

PreiMchpriisW.
Eine der Hauvtaufgaben der von uns auf Grund der Bun»

besratsverordnung vom 26. September ds. Js . eingesetzten
PreiSvrüfungsstclle ist die Aufkläning des Publikums und die
Abgabe von Gutachten über die Angemessenheit von Preisen
der Gegenstände des notwendigen Lebcnsbedarfes.

In Ausführung dieser Aufgabe werben die Mitglieder der'
Preisprüsungsstelle in den nächsten Tagen in einer Reibe von
Geschäften erscheinen. Sie sind sämtlich mit einer Ausweis»
kartt verleben und berechtigt, die Geschäftsräume zu betreten,
sowie Vorlage und Einsichtnahme derjenigen Schriftstücke und
Bücher zu verlangen , die sich auf den Ein- und Verkauf be-
ziebeu. Sie sind eidlich, sowie unttr Androhung von Strafen
verpflichtet. Verschwiegenheit zu beobachten, sowie sich der Ver¬
wertung der Geschäfts- und Betriebsgeheimnisse zu entbalten.

Wer den Mitgliedern der Preisprüsungsstelle willentlich
unvollständige oder unrichtige Auskunft erstattet oder den Ein-
trttt in die Räume , die Beffchtigung, die Vorlage der Geschäfts-
aufzeichnungcn oder die Einsicht in sie verweigert, wird mit
Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
fünfzebllhundert Mark bestraft.

Die Preisprüsungen des Herrn Königlichen Polizei-Präsi¬
denten bleiben unberührt und werden fe nach bellen Ermellen
fortgesetzt. 2873

Wiesbaden, den 29. Oktober 1915.

Oer Magistrat.
Sonnenberg . — Bekanntmachung.

Ackevbobnen, Wicken und Luvinen., soweit sie nickt »um
Selbstv-erbrauck benötiigt werden, sind mr die Bê uasveremrgung
der deutschen Landwirt « in Berlin boschlagnabmt und dürfe«
nur an dies« verkauft werden.

Wiesbaden, den 22. Oktober 1915.
Der Landrat.

Lon Heimburg.

Soullc,.dcrg. "dei? L0. Stöber 1915. * *Der Bürgermeister. Buckelt.
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Der Unfall des Königs von England.
Rotterdam , 1. Nov . (T .-U.. Tel .)

Während die amtliche englisch« Darstellung den Unfall
des Königs dem Scheuen seines Pferdes infolge des Jubels
der Soldaten zuschreibt , soll nach einer Meldung von sran-
zösischer Seite das Scheuen des Pferdes dnrch das Platzen
der Granate « in unmittelbarer Nähe des
Königs,  des Präsidenten und des Prinzen von Wales
verursacht morde « sein. Im Zusammenhänge damit wird
die befremdende Tatsache gebracht , daß der Unfall v i e r»
nndzwanzig Stnnbe » hindurch vor dem eng-
lischeu Volke verheimlicht  wnrde . Dies dürfte im
Parlament neue Beschwerde« über die amtliche Zensur znr
Folge haben.

Das Befinden Rönig Georgs.
London , 1. Nov . (Tel . Zens . Frkft .)

Bulletin vom 80. Okt .: Der König hat eine gute Nacht
verbracht , die Schmerzen lasten nach. Die Temperatur und
Puls sind normal . (Fr . Ztg .s

Italienische Leichenplünderer.
Berlin . 1. Nov . (Eig . Tel . Ctr. Bln .)

Der Kriegsberichterstatter des „Berl . Lok.-Anz ." im k.
k. Kriegspresscquartier Kirchlehner  drahtet von dort
unterm 31. Okt. u. a. : Im Venettanischen wurden 16 Frei¬
willige des Noten Kreuzes , die Verwundete beraubt hatten,
verhaftet . Man fand bei ihnen eine grotze Anzahl
von Wertgegenständen.  Bei fünf dieser Leute
fand man in den Taschen noch Finger der geplün¬
dert  e n L e i che n . An den Fingern steckten die Ringe,
die sie in der Eile nicht hatten abnehmen können.

Oer Großindustrielle Röchling in italienischer
Gefangenschaft.

einige verwundete Unteroffiziere , die durch Bestechung eine
Urlaubsverlängerung erwirken wollten . Bisher sind ins¬
gesamt dreißig Verhaftungen vorgenommen worden.

Jndenfeindliche Maßnahme » in Rußland . Die »Gazeta
Polska " meldet : Der Gouverneur von Poltawa hat an-
geordnet , datz zwölftausend jüdische Flüchtlinge unver¬
züglich weiter nach Osten fortgeschafft werden . Desgleichen
mutzten ans Tambow dreitzigtausend dort eingetroffene
jüdische Flüchtlinge die Stadt verlafien und sich nach weiter
östlich gelegenen Städten begeben . Auch die Juden in Kiew
wurden fortgeschafft . Wie daS Blatt dem „Rjätfch" ent-
nimmt , werden in ganz Rußland antijübische Flugschriften
verbreitet , in denen die Juden deS Verrats von Ruffe« be¬
schuldigt werden.

Serbische Kupferbergwerke erbeutet . Die Bulgaren
haben im Morawatal große Kupferbergwerke erobert . Diese
Kupferbergwerke bestanden seit einer Reihe von Jahren
und arbeiteten mit französischem und belgischem Kapital.
Sie unterhielten einen lebhaften Betrieb . Die tägliche
Ausbeute eines einzigen Bergwerkes bezifferte sich auf
zwei Waggons.

Rundschau.
Znsatzvervrdnung über Butter -Grundpreise.

Der „ReichSanzeiger " veröffentlicht folgende am 1. Nov.
in Kraft tretende Bestimmung des Stellvertreter - deS
Reichskanzlers : Abschnitt 11 der Bekanntmachung über die
Festsetzung der Grundpreise für Butter und die PretS-
stellung für den Weiterverkauf  vom 84. Okt.
erhält folgenden Zusatz : Liefert ein Großhändler an eine«
Kleinhändler Butter in kleinen Packungen , in denen sie
unmittelbar an die Verbraucher abgegeben werden kann,
insbesondere in Halbpfundpaketen , so darf der Zuschlag für
den Großhandel um 8 M . erhöht werden ; um den gleichen
Betrag vermindert sich der zuläffige Zuschlag für den
Kleinhandel.

gen, was Bratiauu ablehnte nach de« Grundsätze Geht
n « S alle - , wir gehen doch nicht mit,

■■> _ ' i

ftus Saloniki.
Sofia , 1. Nov . (Eig . Drahtber . Zens. Bln .)

Sichere Nachrichten auS Griechenland melden eine wefent-
liche Verschärfung deS ZwisteS • zwischen der griechischen
Regierung und den Befehlshabern der Engländer und
Franzosen . Der Zustand ist überaus gespannt und drängt
zu entscheidender Lösung.

Rotterdam , 1. Nov . (Eig. Tel . Zens. Blu .)
Die Agence HavaS meldet a«S Saloniki vom 89. Okt.:

Die französischen »nd englischen Transportschiffe fahren
weiter ungehindert in den Hafen von Saloniki ein. Die
Ausschiffung der Truppen verläuft mit arider Regelmäßig,
feit und Schnelligkeit . Gestern fuhren 8 Züge mft Truppe «.
Artillerie und Munition nach Gewgeli.

Oke Hfittfte 6es Vierverbands.
Kopenhagen , 1. Nov . (Prtv .-Tel . Zens. Bln .)

Ueber de» offiziell bisher noch immer nicht bekannt
gegebenen Inhalt der bulgarische« Antwortnote auf das
rnsfifche Ultimatum erfährt nnser Korrespondent folgende
Einzelheit e « :

Nachdem bie bulgarische Regierung im ersten Teil de«
Nachweis der Unrichtigkeit der russische« Behauptungen
betreffs des BorhandenfeinS dentfcher Offiziere in der bnl»
garifche« Armee « fw. geführt hat. begründet st« dann ein¬
gehend das tiefgehende Mißtrauen , bas die Politik beL

Lugano , 1. Nov . (P .-Tel . Zens . Frfrt .s
Der bisher in Mailand ansässige deutsche Großindu¬

strielle Röchling (auS Saarbrückens wurde bei einer Be¬
sprechung , die er in der neutralen Zone  bei Chiaffo
mit seinem Mailänder Prokuristen hatte , von einem italie¬
nischen Polizisten festgenommen . Die Verhaftung erfolgte
im Hause der Zollwache , wo Röchling wegen Regenwetters
Zuflucht genommen hatte . _

Grotze Worte des russischen Ministerprösidenten.
Amsterdam , 1. Nov . (Eig . Tel . Zeus . Bln .s

Ministerpräsident Goremykin erklärte einem Peters¬
burger Berichterstatter des „Petit Parisien " folgendes:
„Die russische Regierung ist nicht nur durch ihren Vertrag
mit Frankreich und England gebundeu . den Krieg ge¬
meinsam fortzusetzen und keinen Frieden

außer einem gemeinsamen , zu schließen;  auch
das russische Volk (?) will einmütig den Krieg bis ans
Ende fortsetzen . Die schwierige Frage der Be¬
waffnung  wird bald günstig gelöst sein. Jeden Tag ver¬
mehren sich unsere Hilfsquellen und täglich werden neue
Soldaten ausgerüstet . Der Augenblick wird bald da sein,
wo Rußland mehrere Millionen Mann nach der Front
senden kann - das wird dann Deutschlands Ende sein !"

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstautiuopel , 31. Okt . (Wvlff -Tel .)

Das Hanptquarticr teilt mit : An der Dardanellen¬
front  dauerte das örtliche Feuergesccht auch gestern an.
Unsere Artillerie , die wirksam erwiderte , zerstörte einige
feindliche Schützengräben «nd Minenwerferstellnnge «.

Sonst Nichts zn melden.

Deutsche Einkäufe in Bulgarien.
Sofia , i . Nov . (P .-Tel . Zens . Bln .s

Beamte der vom Reichsamt des Innern in Berlin ein¬
gerichteten EinkaufsgeseNschaft sind hier eingctroffen und
haben unter weitgehendem Entgegenkommen der Negierung
ihre Arbeiten ausgenommen.

Aus Bulgarien können wir ganz besonders Hülsen-
fruchte und Brotgetreide beziehen.

Kleine Urieosnachrichten.
Eiserne Kreuze für Bulgarien . Meldung der Bul¬

garischen Telegraphenagentur . Kaiser Wilhelm hat dem
Kronprinzen Boris , dem Prinzen Cyrill , dem Minister¬
präsidenten Radoslawow und dem Generalissimus Jekow
das Eiserne Kreuz verliehen.

Weitere Verhaftungen in Paris wegen Befreiung vom
Militärdienst . Wie der Pariser „Matin " meldet , sind in der
Angelegenheit der betrügerischen Befreiung vom Militär¬
dienst einige weitere Personen verhaftet worden , besonders

"3?

Haserverarbeitung in Nährmittelsabrike ».
Der „Reichsanzeiger " enthält die Bekanntmachung der

Reichssnttermtttelftelle betr . die Haserverarbeitung in Nähr-
mittelfabriken . ,

Torfstre « nnb Torfmull.
Die Bezngsvereinigung der deutschen Landwirte in

Berlin gibt bekannt , daß sie, itm eine gleichmäßige Ver¬
teilung von Torfstreu und Torfmull  vor¬
nehmen zu können , sich genötigt sieht, vom 1. November ab
bei sämtlichen Torfstreuwerken Deutschlands das Ber»
langen auf Ueberlaffung aller vorhande¬
nen und noch herzustell enden Mengen von
Torf st reu und Torfmull  auszusprechen . Seiten»
ber Werke dürfen daher keinerlei direkte Verkäufe oder
Ablieferungen erfolgen , da alle seither bestehenden Ver¬
träge aufgehoben worden sind. Torfstreu kann nur noch
durch Kommunalverbändc , Torfmull dagegen nur direkt
bei der Bezngsvereinigung angefordert werden.

f Letzte Drahtnachrichten)
DO O O

Die Liga gegen die Drückeberger.
Genf , 1. Nov . (T .-U., Tel .)

Die „LibertS " fordert zur Gründung einer Liga gegen
die Drückeberger auf . ES wurde eine vorbereitende Ber-
sammlung einberufen . Zahlreiche Beitrittserklärungen,
namentlich von in der Front stehenden Soldaten , seien be¬
reits erfolgt . _

Der Oberbefehlshaber des Ruffenheeres gegen
Bulgarien.
Kopenhagen , 1. Nov . (T .-U., Tel .)

„Politiken " erfährt aus Paris : Nach einer Mailänder
Meldung ist General Brussiloff  zum Führer deS gegen
Bulgarien zu entsendenden russischen Heeres ernannt
worden . _

Rumänien geht nicht mit dem Vierverband.
Stockholm» 1. Nov . (Eig . Tel . Zens. Bln .s

Die „Nowoje Wremja " erfährt aus politischen Kreisen,
datz die Hoffnung auf Rumänien illusorisch geworden ist.
Rumänien kann nicht mitgehcn , selbst wenn cs wollte . Die
rumänische Armee hat österreichische Gewehre und Krupp¬
sche Artillerie , aber keine eigenen Gcschoßfabriken . Darum
könne es nicht gegen Oesterreich gehen . Die Entente habe
Rumänien die Errichtung von Geschotzfabriken vorgeschla»

BierverbanbeS , befonders Englands und Rußlands ; Bnl,
garten eiuflöße » mnß. Bulgarien « eist daraus hin, datz am
gleiche» Tage . alS ber griechische Ministerpräsident BeniseloS
in Athen de, griechischen Kammer die Versicherung gab,
daß alle Anerbieten deS BierverbanbeS an Bulgarien
definitiv znrückgezvsen feien , der englifme Geschäftsträger in
Sofia seinerseits mit neuen , sehr «mfangreiche« BorschlLge«
an Bulgarien herantrat . England bot Bulgarien nicht »nr
daS serbische, sondern auch Teile deS griechische« Maze»
LontenS an « nd versprach Bulgarien de« Besitz KawalaS.
Während Bnlgarien « och diese Anerbietungen erwog , kan,
plötzlich daS rnffifche Ultimatum , über das wieder« « der
italienische «nd französische Gesandte in Sofia ihre größte
Ueberraschnng «nßerteu . A«S diese« sich so widersprechen»
de« Handlungen der Vertreter des Bierverbandes kan« die
bulgarische Regierung nur schließen, .daß der Bierverbanb
kein« aufrichtige« Absichten zur Erfsillnug feiner Berfpre » .
««gen hegt und nichts weiter bezweckt, als Bulgarien in
eine« Konflikt mit Griechenland hineinzttdränge » . wvdnrch
Bnlgarien wider Willen dem undurchsichtige» Vorhaben des
BierverbandeS auf dem Batta « Vorschub leiste« würde.

Ein neuer Explosivstoff.
Chriftiania , 1. Nov . (Privat -Tel . Zens. Bln .)

Sin schwedischer Ingenieur namenS Wolf Normelli
hat einen neuartigen Explosivstoff erfunden , den er „Nor»
mellit " genannt hat . Das Normelltt soll um Sö Prozent
stärkere Wirkungen haben , als irgend ein anderer bisher
bekannte « Sprengmittel . ES hat sich bereit » «ine Gesell-
schaft zur Ausbeutung der neuen Erfindung gebildet.

verantwortlich für Politik, n -utlleto» u»d Sport: Sari Dtetzil;  für
den übrige« redaktionellen Inhalt : Ha n - HÜn el 1; für den Reklame-

und Inseratenteil: Carl Röstel.  Sämtlich io Wiesbaden.
Drucku. Verlag derWieSVabener Berla - » - Anstalt  G . » . d. H.

Zuschriften jeder Art bitten wir nicht versönltch. sondern stet» an
den Verlag, bie Echrittleitung ober Geschäftsstelle,u adressieren.

Wetterbericht der Wetterdienststelle Wettburg.
VoraussichtlicheWitterung für 2. November:

Meist trübe , Negenfälle . Wärmerverhältnisie wenig
_ geändert ; kein Nachtfrost.__

Waflerstand r Rheinpegel Caub gestern 1.24, heute 1.18,
Lalmveael aestern 1.16, beute ? -

2. Novbr. Sonnenaufgang 6.54
Sonnenuntergang 4.32

Mondaufgang 11.11
Monduntergang 1-54

Winter-

Schuhwaren!
(20 —26 1.25, 98

27- 30  1 .58. U5
Schnallenstiefel ?31_ 35 3.25, 2.25 *#

Damen-Winterhaurschuhe nur . 98 $
Yrrren-Winterhaurschnhe, hinten offen, Linoleum¬

sohle, 36 - 46 nur . 68 H
Damen-Schnallenstiefei, sehr warm . . 4.50, 3.50, 2.59 J

„ -Voxlederschnürstiefel. warmes Futter , 10.50, 9.59 M
„ -Spaltrindl -tzaldschuhe, Gelegenheitskauf8 .50, 7.95 Ji

Wichrleder-Rnaben- «. -Mädchenstiefel. 27 -30  nur 6.95
. 31 - 35 „ 7.59 Jt

Starke Spalt- u. « indlederstiefel, 27 - SO nur 8.90, 7.90 M
. „ 31- 35 „ 10.50 9.50 Jt

Enorme Auswahl in Arbeiterstiefei, Schaftstiefel, Reitstiefel,
holzschuhe, « amelhaarschnalltnschiihe, Turnschuhe, Hausschuhe,

Sinzelpaare, Musterpaare.

Kuhns WWWe . Wiesbaden
Wellritzstraße 28 , Bleicksiratze 11. 2473

Fernsprecher 6235. Selbst Fachmann-

Bekanntmachung.
Der Magistrat hat beschlossen, für die Steuereinzablun -Tru

und Ueberweisungen ans das Postscheckkonto der Stadt Wies¬
baden den Steuerzahlern Gebühren nicht mehr in Anrecht»« »?
zu bringen . ^

Wiesbaden, den 29. Oktober 1915.
Der Magistrat.

Städtischer Zeesisch-Verkaus.
Heute traf aus Umuiden iu Holland ein Waggon

frische Seefische
ein. Dieselben kommen bestimmt Dienstag vormittag von 8 Uhr ab zu den----- m-“ r“von dem Magistrat festgesetzten Preisen

wagemannftratze \Zf Vleichftratze 26 und Uirchgaffe7
zum Verkauf. 2608

Zur KriftliUDg
trinke manHeuriek’s

Heltenn
(Silb. Medaille).

Alle Sorten Beerenweine,
Apfel- und Tranbenweine.

Apfelmost zr,,
direkt von der Kelter.

k. Henridi, ^
Versand nadi allen Gegenden.

MeneuKal 8217
bllft schnell

bei Husten. Heiserkeit, Asibma.
Nachahmungen weise zurück.

Niederlage:
Schiitzcnhof-Avotbeke.Lanaa. 11.

Prämiiert Gold. Medaille

SÄ

Paul RgH | V1 | Zahn-Praxis,
Friedrichstrasse 50,1.

Zabngchmerzfeenitignng , Zahnziehen , Nervtftien, Plombieren,
Zahnregulierungen , KQnstl. Zahnersatz 1b  div . Ausführungen n . A. m.

Spredist .: 9 —6 Uhr. Telefon 3118. 1690
------- Dentist des Wiesbadener Beamtenvereins. ---------

Alle Trauernde , die über Unsterblichkeit und Wiedersehen im
Jenseits . Purgatorium , Möglichkeit ber Nachrichten von ihren
Toten Gewißheit suchen — finden diese in oen 12 Heften

unserer Sammlung:
Die » rücke zum Jenseits XT

1. Wiedersehen nach dem Tode ist Gewißheit . Ml. - .75
2. Der Tob ist kein Ende. BonDr .Hüffel. Pralat „ —̂70

314. Gelöste Weltrütlel . Bon Univ.-Prof . Zöllner .. 1.30
5. Söbere Wahrheiten a. d. Jenseits . Von Dr .B. „ —.70
6. Wo sind untere Toten und was tun sie? . .. —.70

Die vorsieh. 6 Teile bilden Band l deS Werkes, « b. II folgende:
7/8. Die junge Hellseherin. Von anderen Welten Mk. 1.80

9'10. Die Offenbarungen St . Job . Magn. Eriäut . .. 1.30
i 1/12. DerMensch einBürger zweierWeiten. Wiffen-

schaftl. Tatsach. der Seelenforsch, u. Offenbar. ., 1.30
Alle 12Teiie bei VorauSbestellung für 6Mark durch alle

Buchbandlungen und Verlag E. Abigt. Wiesbaden. Postfach.
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Königliche Schauspiele.
Montag , den 1. November , aSendS 7 Uhr . S. Darstellung . Abonnement Sl.

Iphigenie auf Tauris.
Schauspiel tn fünf Akten von Johann Wolsgang oon Goethe.
Iphigenie . Krau Bayrhammer
TbvaS , Sdnig der T - uricr Herr Zolltn
Orest Herr Evrrth
Pyladell Herr Albert ,
Lrka » . , . Herr Robtu»

Schauplatz der Handlung : Hain vor Dianen » Tempel.
Spielleitung : Hr . N-gtsteur Legal . - »inricht , d. Bühnenbilde » : Hr . Masch..
OSertusp . Schleim . — Einricht , der Trachten : Herr Gard .^ bertnsp . Ge,er.

Ende etwa 9.30 Uhr.
Wochruspielplan . Dienstag , r ., Ab. D . : Der Trompeter von Täckingen.

- Mittwoch , 3., Ab. B .: Der sliegenbe Holländer . — Donnerstag , 4.,
Ab. Rigoletto . - Freitag , Ab. B .: Die ZwillingSschw -ster. -

Residenz «Theater.
Montag , de» 1. November . Abend » 7 Uhr.

Im bunten Rock.
Lustspiel in 3 Auszügen von Kran , von SchSuthan u . Freiherr von Schlicht.

Spielleitung : Han » Flieser.
Heinrich Kamm
Erich Müller
Dieie Marbcrg
Werner Hollmann
Margarete Glacjcr
Hans Flieser
Carl Berg

Fabrikant Wiedebrccht
Han », sein Sohn . .
Misst» Annq Clarkson , seine Nichte *
Leutnant Victor von Hohenegg . . .
Bett , von Hohenegg , dessen Schwester
Paul von Gollwitz , Affessor a . D . . ,
Exzellenz von Trostbach, ., » « ,»

Divisions -Kommandeur
Sergeant Krause Albert Ihle
Susanne , f « * « « « ofme »»
Jeanette , - . > » » « » » Martha Klein

(Zofen der Misst» Clarkson)
Frau Bäcker», . . « • Marl , Markgraf

Wirtschafterin in Wiedebrechts Hau»
Friedrich , Diener , ,, « > . « , * » » > Albuin Ungar
Minna , Küchln, . . Aitella Richter

(bei Wiedebrecht)
Jänicke , Soldat . - . - . Fritz Herboru
Husar Christian , Bursche bei Hohenegg . . . Georg Map

Ort der Handlung : Berlin . — Zeit : Gegenwart.
Ende 9.80 Uhr.

W- chenspielpla ». Dienstag , 3. : Bruno Tuerschmaun -Abeni : O -bipu»
auf Kvlono ». — Mittwoch , ». : Herrschaftlicher Diener gesucht. — Donner »,
tag , 4.: Der Schwabenstreich . — Freitag , «. : Unbestimmt . — SamStag,

Maskerade . (Neu einstudiert .) — Sonntag , 7. : Maskerade.

Kurhaus Wiesbaden.
ülontag , 1 . November:

Nachmittags4 Uhr:
A bonnem ents -K onzert

Städtisdies Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn, irmer,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Kaiser-Franz-Joseph-

Marsdi Ed. Strauss
2. Ouvertüre zur Oper „Die

Nürnberger Puppe“
A. Adam

8. Paraphrase über das Lied
„Wie sdiön bist du“

J. Neswadba
4 Immer oder nimmer, Walzer

E. Waldteufel
5. Terzett und Chor aus der

Oper „Der Freischütz“
C. M. v. Weber

6. Ouvertüre zur Oper „Der
erste Glückstag“

D. F. Auber
7. Fantasie aus der Oper

„Stradella“ F. v. Flotow
8. Militär-Fanfare Ascher.

Abends 8 Uhr:
Abonnenten ts - bon sert

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Herrn. Irmer,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Die

diebische Elster“ 6. Rossini
2. Ave Maria Fr. Schubert
3. Fantasie aus der Oper „Die

Entführung aus dem Serail“
W. A. Mozart

4 . Blumengeflüster F . v . Blon
5. Ouvertüre zur Oper „Wenn

ich König wäre“ A. Adam
6. Serenade in F-dur

K. Volkmann
7. Fantasie capriee

H. Vieuxtemps.

Wiesbadener
Dergnügntlgs •Palast

Dotzbeimer Strabe 19.
Montag , 1. No»., abend » 9 Uhr:

Buntes Tbeater.
Sonn . n . Feiertag » 1 Vorstellungen.
_ 8.80 und 9 Uhr. _

Thalia -Theatee
Moderne Lichtspiele.

Sftchgafl« 72. Fernsprecher S137
Täglich «ach« . 4- 11 Uhr:

Eritklccfstge Borführungen.
Dom 80. Oktober bi« 2. November:

Erstausführung!

»ramotische « Film -P -oblem in 6 Akten
von

Anton »on Perfall.

MERCEDES

AHehcvevüianf flhr Wiesbaden
BlumenthaH

Kirebaaiss 39 . 2166

— Mnephon . ——
Erst « affige Lichtspiele.

Taunusstr . 1. Fernsprecher 6181.
Hoher, luftiger Theoiersaal!

Angenehmer Aufenthalt.
Dom 30. Oktober bis 2. November:

Jugen - stürme.
Eine vsfizierStraaödte in 3 Akten.

Herzenöboktor.
Reizendes Lustspiel in 2 Akten.

Schirm-
Ausverkauf

Wegen Aufgabe unseres
hiesigen Geschäfts werden
die Bestände zu er-
mässigten,  aber festen

Preisen ausverkauft

Molz&Forbath»SIII
Webergasse 14.

BekMtNchWg.
Ae AbserliWilMelle des stiidtlsche»

BriitiiellellMgsmte; für
M ßkiijimil.Inftaitpni W.

befindet sich von Montag , den 1. November , ab bei

der Hauptstelle 3 ^ , ! . (Loge Plato ).

iißi

Die Büros der hiesigen Rechtsanwälte
sind während des Krieges an den

SMag-NchMsgen gePflen.
2866 Der Wiesbadener Anwaltsverein.

IO! IDBHHI

Klavier stimmt, low. f. Revar.
Klaviermacher P . TurnSek. .
mundftr. 45. Tel. 8479.

.Eine tSchiige gewandle Kontoristtn
mit Kurzschrift und Schreibmaschine vertraut zu möglichst so¬
fortigem Eintritt gesucht.

Angebote mit Gebaltsansprüchenund Zeugnisabschriften an
Aabach & Co ., Kognakbrennerei, Rüdesheim a. Rh. 2601

Uraelitische Altussteuer.
Einzahlungszeit für die 2. Rate 1915/16

15.—31. Oktober » werktäglich 87*—l Uhr.
2385 Israelitische Kultusfaffe.

Wiesbaden , den SO. Oktober 1915.
2880 Oer Magistrat.

Bestandsaufnahme
der zur Veräußerung bestimmten Fett - und
Buttervorräte am 1. November ds . Zst

Wer Rinderfett , Schweineschmalz, Kunstspeisefett,
Margarine oder Butter zur Veräußerung besitzt, einge.
lagert hat oder demnächst erwartet , ist verpflichtet, dies
bis spätestens Mittwoch, dm 3. November ds. IS ., ftüh
9 llhr , bei der Unterzeichneten Stelle anzuzeigen und
sich hierzu der ebenda am Montag , den 1. November
ds. Js ., zur Ausgabe gelangenden Vordrucke zu bedienen.
Nähere- ist aus diesen ersichtlich.

Zuwiderhandlungen werden auf Grund der BundeS-
ratsverordnung vom 25. September ds. Js . mit Ge¬
fängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
fünfzehnhundert Mark bestraft.

Wiesbaden , den 29. Oktober 1915. 2874
Marktsttaße 1/3, Zimmer 12.

Städtische Preisprüfungsstelle.

Mit -Milut
geg. Hvvotb. für Darlehen ober
Barsch. Schriftl .Anfr . a.d.Vertr.
A. Maver . Dobb. Str . 75. 2598

vesgnügllM -psIsrt , Wiesbaden,
Vom

I.—15. November:

und Gastspiel der

Die berühmtesten und
1besten Ikarier der Welt

in ihren aufsehen¬
erregend . Darbietungen.

9 Personen
MF 2 Pferde
Bar* 1 Esel.
Eigene wunderbare

Dekorationen!

Ausserdem:

u. a.:

Sylvester -Trio
die besten Fangkünstler

Deutschlands.

6 Frankonias
als Amazonen-Garde.

? ? Waldon ? ?
das Rätsel

Eugen Freiberg
Hand- und Fuss-Künstler

Otto Mücke
der brillante Humorist

usw. usw.

Eintritt auf all. Plätzen
60 Pfg.

Wein- u. Bier-Abteilung.
Anfang Wochentags8 Uhr.
Sonn- und Feiertags

2 Vorstellungen:
i/,4 und 8 Uhr.

Nachm.-Vorstellungen:
Eintritt 30 Pfg.

2863

TbaliasTiieater
Grösster und schönster Kino

In Wiesbaden.
Kirchgasse72 . Tel.6137.
vom 30. Okt. bis 2. Novbr. :
Nachmittags 4, 61/* und

8V, Uhr.
Der beste Autoren«

film !
Erstaufführung!

Oie Mm  n.
ihr Mi.

Dramatisches Film- Pro¬
blem in 6 Akten von
Anton von Perfali.

Ein gewaltiges Drama mit
Szenen von spannendster
Wirkung und voll aus dem
Daseinskampf gegriffen.

Grundgedanke
des Werkes:

Wird der Verbrecher ge¬
boren? Oder ist er das
Resultat falscher Er¬
ziehung?

DieserFilm wird das
grösste Aufsehen

erregen ! 5512

Unwiderruflich
nächste Woche

m Ziehung9. und 10. November s»

Ggiri-Lotterie
^iWflWfl zur  Wiederherstellung
der St Lorenzkirche in Nürnberg
126000 Lose, 4866 Geldgewinne —M.

125000
i50000
120000
110000

Bar oha * Abzug.

__ • «xtr» »• pf.
I» »llea Lttlcrltjtschlllii uid »arch

Lud .Müller &Cs
Berlin W ./ESTÄ"

MtlM T«lagr .-Adr. »lüokimWIar. rau
Lose hitr bei Carl Cassel

Kirchgasse 54, Rudolf Stasstn,
Bahnhofstr. 4, Ernst Kuhlmann
Wilhelmstr. 34, und allen be¬
kannten Verkaufsstellen. Ba»
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